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nder an der Weſtfronk. Ztalieniſche
Angriffe ſtegreich abgeſchlagen. Türkiſche Fruppen kommen nach Galizien.

S Englands Enkrechtung der Reukralen.
Die Beurteilung der Kriegslage

auf dem Balkan.
O. Die pikanteſte Neuheit auf dem Gebiete der

auf den Krieg bezüglichen Ereigniſſe iſt nicht der mi
nimale Landgewinn, welchen der jüngſte engliſch
franzöſiſche Vorſtoß an der Somme und in deren
Nachbarſchaft bei ungeheuren Verluſten der An
greifer gezeitigt hat, ſondern die endliche aktive Teil
nahme der Republik Portugal an dem großen
lenken gegen den deu chenMilitarismus“. Uber die Kopfzahl der Lands-
leute Vasco de Gamas, die ſomit in den „Dien ſt
der Nenſſch heit geſtellk worden ſind und zum
Teil eventualiter noch geſtellt werden können, ver
lautete noch nichts Zuverläſſtges. Die angegebenen
Zahlen variieren in verdächtiger Weiſe zwiſchen
30 000 und 100 000. Wahrſcheinlich hängt ſte von
der Höhe der Vergütung ab, welche John Bull für
die gewünſchte mili

Auf welchem Kriegsſchauplatz die portugieſtſchen
Regimenter und Batkerien den erſehnten Endſteg
herbeiführen zu helfen beſtimmt ſind, liegt für die
Nichteingeweihten auch noch im Dunkel. Aus unbe
kannter Quelle kam die Nachricht, daß ſie, nebſt einem
weiteren Transport ruſſiſcher Kulturkämpfer, in Breſt
gelandet ſeien, aber nach Saloniki transportiert wer
den ſollen, wo ſie weit nötiger gebraucht würden.
Auf ſolche Mitteilungen darf man von vornherein
keinen großen Wert legen, weil ſte häufig nur zu dem
Zwecke in die Preſſe lanziert werden, um den Gegner
irre zu führen.
ganz beſonders am Platze ſein, weil zugleich der Welt
die nun ſchon alte Mär von der nahe bevorſtehenden
großen Offenſive des bei Saloniki ſtehenden Entente
heeres von neuem aufgetiſcht wird. Es unterliegt
ja keinem Zweifel, daß Frankreich und England ihre
Streitkräfte am allernötigſken in. Nordfrankreich
haben und dort keinen Mann entbehren können. Die
Ausſtreuung, wonach ſie ihre Heeresmacht in Maze
donien immer mehr verſtärken und daß ſie demnächſt
mit überlegenen Kräften zum Angriff überzugehen
beabſichtigen, hat jedenfalls ſeinen Grund darin, daß
ſte die Zurückziehung zentralmächtlicher Truppen vom
Balkan, zwecks ihrer Verwendung an anderen Fron
ten, zu verhindern trachten. Damit iſt wohl nicht
nur deren Dislozierung nach der italieniſchen und der
nord franzöſiſchen Front, ſondern auch diejenige nach
der Südgrenze Rumäniens gemeint. Die Tätigkeit
der Ententediplomatie ſteht augenblicklich mehr denn
je im Zeichen der Bearbeitung der Bukareſter Re
gierung behufs deren Teilnahme am Kriege. Ge
rüchte über große Munitionstransporte von Peters
burg nach dieſem dem ruſſiſchen Machtbereiche leider
gar zu nahe liegenden Lande gehen bereits um.
Schwerlich iſt die Sache bereits ſoweit gediehen, und
es handelt ſich wohl nur um ein AndieWand malen
des erſehnten diplomatiſchen Erfolgs und um Er
kundung der Maßnahmen, die Bulgarien im Falle
der Kriegsbeteiligung Rumäniens ergreifen würde.

Niemand wird ſich darüber täuſchen, daß die So
fioter Regierung nicht ruhig zuſehen, ſondern ihre
Heerſcharen gegen den nördlichen Nachbarſtaat vor
rücken laſſen würde. Die Entente aber ſcheint zu
hoffen, durch Betonung ihrer militäriſchen Stärke an
der ſüdweſtbulgariſchen Grenze und durch die fortge

Jm vorliegenden Falle dürfte dies

ſetzte Androhung ihrer bevorſtehenden großen maze
doniſchen Offenſive Bulgarien zu zwingen, einen er
heblichen Teil ſeiner Streitkräfte in den Saloniki

gegenüber eingenommenen Stellungen zu belaſſen,
Um die Jntervention Rumäniens zu erleichtern.
Käme es zu einem Kriege zwiſchen dieſen beiden

ſtärkſten Balkanſtaaten, in welchem übrigens Bul
garien nicht allein ſtehen. würde, ſo wäre auch das
Signal zur Eröffnung der angekündigten großen
Offenſive Sarrails gegeben, deren Erfolgsausſichten
alsdann etwas geſtiegen ſein würden. Da jedoch
die Reſultate der letzten Aktionen unſerer Feinde auf

gar zu mager ſind, ſteht zu hoffen, daß Rumänien
ſeine ablehnende Haltung gegenüber den Einladungen
der Ententediplomatie fortſetzen und auch durch deren
neueſte Kalkulation einen dicken Strich machen wird.

eltkrie
riedenst den ngungen unſerer Feinde

Den auf. den geiſtigen Zuſtand des engliſchen Volkes ein
eigentümliches Licht werfenden hirnverbrannten Ausfüh
rungen entnehmen wir, daß am Ende des Krieges

nern in e bedingungenſte Den und bei Ablehnung. den Kampf fortſetzen. Über
die Art der Friedensbedingungen läßt ſich der „Spectator“
Wie lanne Deutſchland kellft el gen und
Serbien wieder her und zahlt beiden Staaten eine
Vergütung für den angerichteken Schaden. Eine eben
ſolche Vergütung erhält Frankreich für die Zerſtörundes Norddeparkements. Außerdem bekommt ren
Elſaß-Lothringen zurück. Rußland erhält
Polen zuriück, und zwar nicht nur die augenblicklich
beſetzten Gebiete, ſondern auch die polniſchen Teile

heutigen Provinz Poſſen. Schleswig Holſtein
wird wieder vom Deutſchen Reiche abgetrennt. Eng-
land begnügt ſich mit der Auslieferung der deut
hen Kriegsſflotte und der Ubergabe der Inſel
Helgvland. Die deutſchen Kolonien verbleiben in
den Händen derjenigen Mächte, welche ſie augenblicklich
beſetzt halten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Deutſchland
den Löwenanteil an der den Verbündeten zu zahlenden
Kriegsentſchädigung zu tragen hat. Der Einwand der ein
getretenen Zahlungsunfähigkeit wird nicht anerkannt, ſon
dern alle Einnahmen des Deutſchen Reiches werden zur
Begleichung der Schuld beſchlagnahmt.

Es iſt wichtig, dieſe engliſchen Friedensbedingungen zu
kennen, damit wir unſererſeits uns auch dann danach
richten können, falls das Ende des Krieges anders aus
fallen ſollte, wie die Herren vom „Spectator“ es gern
haben möchten.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.

Der entſcheidende Stoß der engliſch franzöſiſchen Kräfte
nördlich der, Somme iſt nach dem geſtrigen deutſchen
Heeresbericht wiederum kläglich zuſammengebrochen.

Jm britiſchen Heeresbericht

von beiden Seiten war die Nacht verhältnismäßig ruhig.
Auch die wiederholten ſchweren Gegenangriffe des Feindes
brachten ihm keinen Vorteil ein. Wir gewannen einiges
Gelände beim FoureanxWäldchen, und in der Richtung
von Guillemont. Jn der Umgebung von Pozieres er
rangen unſere Truppen trotz der hartnäckigen Verteidigung
des Feindes bedeutende Vorkeile; ein großer Teil des
Dorfes iſt jetzt in unſeren Händen.

Die vergeblichen engliſchen Anſtrengungen.
Die zwiſchen Pozieres und Guillemontk ein

gekeiltenn Auſtralier und hriteſſchen Terri o
ralen erhielten nach Pariſer Berichten von der eyg
liſchen Front vorgeſtern bei Sonnenuntergang Verſtär-

e

dem weſtlichen und dem öſtlichen Kriegsſchauplatze

heißt es: Abgeſehen von weiterem ſchweren Geſchützfeuer

kungen für den Nachtkampf, der bezweckte, die für
die dort liegenden Engländer ungünſtigen Geſamtverhält
niſſe nach Möglichkeit zu verbeſſern. Haigh ſetzte trotz der
namentlich bei Pozieres und Longueval erlittenen unge
wöhnlich ſchweren Verluſte ſeine enormen Anſtrengungen
fort, um an dieſem oder jenem Frontpunkte einen tak
tiſch wertvollen Geländevorteil zu erreichen,
was bisher nicht gelang

Wie den Berichten der franzöſiſchen Blätter zu ent
nehmen iſt, endete der vorgeſtrige Tag, eine der heiße
ſten undblutigſten Schlachten ander Somme,
mit einem Mißerfolg der Engländer, die immer
neue Sturmwellen gegen die von den Deutſchen gehaltenen
Dörfer Pozieres, Guillemont und Longuo
v i lle heranführten. Mit raſender Erbitterung
wurde gekämpft. Die Deutſchen verteidigten jeden
Fußbreit Gelände. Jedes Haus war zur Feſtung emacht,
um die gerungen werden mußte. Von zwei Ahr morgens
bis acht abends dauerte dieſer furchtbare Kampf. Es war
d enEngländern unter Aufbietung der äußerſten Kraft
anſtrengung gelungen, in die genannten Dörfer einzu
dvingen. Sofort ſetzten unwiderſtehliche deutſche Gegen

z angriffe ein und entriſſen den Engländern das Verlorene
e in und her wogte die Schlacht. Am MitterngchtMit den n gut unſerer waren de Dbulſhen mer noch Herren ihrer Stellungen.

beſchäftigt ſich die engliſche offiziöſe Zeitſchrift „Spectator“. Um den Preis von Verdun.
Jn den in Rotterdam eingegangenen engliſchen Zei

tungen „Datly News“ und „Morning Poſt“ iſt der Hin
weis bemerkenswert, daß das engliſche Heer gegen
wärtig die Hauptlaſt des Kampfes an der Somme
zu tragen habe, da das franzöſiſche Heer neuerdings
durch den ſchweren Druck auf Verdun feſtge
halten werde, das im jetzigen Augenblick der Entſcheidung um des Preſtiges willen unter keimen Um

re in die Hand der Deutſchen fallen
r e

Holländiſche Zeitungen berichten aus Paris, daß die
franzöſiſche Offenſive in der Pikardie zum Zwecke
der Rettung Verndwns unterbrochen worden
ſei. Gleichzeitig bereiten die engliſchen Zeitungen auf
einen Stillſtand der franzöſiſchen Offen
ſie vor

Von den andern Fronten.
Die Deutſchen weichen vor Verdun nicht zurück.

Aus London wird gemeldet, daß der franzöſiſche
Generalſtab ſehr unzufrieden ſei mit den bis
herigen Erfolgen der engliſchen Offenſive, die durch die
ungeheuren Opfer erdrückt würden. Trotz un
geheurer Kräſteverſchwendung weichen die Deut
ſchen vor Verdun nicht einem Schritt zurück.

Wollen die Verbündeten wirklich Hilfe bringen, dann
müßten ſie ihre Kräfte verzehnfachen; iſt dies nicht mehr
möglich, dann hoffen wir vergeblich

Die franzöſiſchen Tagesberichte

vom Montag melden: Auf dem rechten Ufer der Maas
bemächtigte ſich unſere Infanterie nach lebhaften Kämpfen
eines Abſchnittes unmittelbar weſtlich des Werkes Thiau
mont. An der übrigen Front verließ der Tag ruhig.

x

Der Luftkrieg.
Deutſches Bombardement von Luneville.

Der franzöſiſche Tagesbericht vom 25. Juli be
ſagt: Jm Laufe der Nacht bombardierte ein deutſcher
Flieger Luneville, wobei eine Perſon verwundet
wurde. Jn der Nacht vom 22. zum 28. Juli und während.
des 23. Juli bombardierten fränzöſiſche Flieger mit acht
Geſchoſſen den Bahnhof von Conflans, mit 40 die
Baracken von Vigneulles und mit 25 die Kaſernen
und den Flugplatz von Dieu ze.

Der Krieg mit Jtalien.
Neue vielfache Angriffe der Jtaliener abgeſchlagen.
Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht

meldet:



Südlich des Val Sugana ſetzt der Feind immer
wieder zu neuen Vorſtößen an.

Aus der Gegend der Cima Maora ging vormittags
ſtarke italieniſche Jnfanterie dreimal vor; ſie wurde jedes
mal, zum Teil im Handgemenge, blutig abgewieſen. ä

Jm Raume des Monte Zebio erfolgte nachmittags
ein neuer ſtarker Angriff. Dem Feinde gelang es, in einen
unſerer Gräben einzudringen; er wurde jedoch wieder voll
ſtändig hinausgeworfen.

Zum wiederholten Male greifen die Jtaliener mit
riſch ausgeruhten Truppen in dieſem Gefechtsabſchnitt
es Grazer Korps an. Die ſchon in den vergangenen

Kämpfen unvergleichlich Haltung der Truppen
dieſes Korps macht jede feindliche Anſtrengung vergebens.
Das italieniſche Artilleriefener ſteigerte ſich bei den An
griffen zu C unſe bat ver Kraſt. Alles umſonſt. Die
feindlichen Verluſte ſind täglich außerordentlich ſchwer.

Am Sitilfſer Joch wurde der Angriff einer Alpini
Kompagnie auf die Nagler-Spitze abgewieſen. Auf den
Höhen ſüdöſtlich Gorgo ſcheiterten zwei italieniſche
Nachtangriffe.

Im Gebiete des RollePaſſes flaute die Gefechts
tätigkeit nach den italieniſchen Mißerfolgen der letzten
Tage merklich ab.

An der Jſonzo Front ſchwerſtes Geſchützfeuer
gegen St. Lucia und die Brückenſchanze ſüdlich Pod

o r a. Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen am
onfaleone- Rücken wurden abgewieſen.
Im amtlichen römiſchen Bericht heißt es Vom

Stilfſer Joch bis zum Laggaringtal lebhafte Artillerie
kämpfe. Jm Abſchnitt von Aſtach dauern unſere erbitter
ten Angriffe gegen die Stellung des Monte Cimone mit

gutem Erfolge an. emeinden unternahm der Gegner zwei Angriffe ge en die
Verſchanzungen auf den Abhängen des Monte Zebio, die
wir am 22. Juli erobert hatten. Er wurde zurückgeſchlagen.
Die feindliche Artillerie ſetzte geſtern ihr Feuer auf Cor
ting d'Ampezzo fort. Jm oberen Fellatal und im Ab
ſchnitt des Monte Nero beſonders ſtarke Tätigkeit der
feindlichen Artillerie.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
ldet Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

meldet:
Südlich des Dunjeſtr weſtlich von Obertyn brach

geſtern ein Angriff in unſerem Feuer zuſammen. Ruſſi
ſche Erkundungsvorſtöße ſüdweſtlich von Lub aczewka
wurden abgewieſen. Sonſt verlief der Tag ruhig.

Seit heute morgen entwickeln ſich Kämpfe ſüdlich von
Bereſteczko.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: An der Lipa bertrieben wir geſtern die Deut
ſchen aus dem Dorfe Haliczany (16 Kilometer weſt
lich der Lipa), machten Gefangene und erbeuteten ein
Maſchinengewehr. Ain 21. Juli ergab ſich unſeren Trup
pen bei Kolmow (8 Kilometer öſtlich Haliczany an derLipa) eine e e Feldkompagnie, beſtehend aus
193 Mann in voller Särke.

Türkiſche Truppen als Mitkämpfer in
Galizien eAus Berlin wird amtlich gemeldet

Wie verlautet, iſt binnen kurzem mit dem Auftreten
von türkiſchen Truppen in den Kämpfen gegen die
Ruſſen in Galizien zu rechnen. Jn dieſer Tatſache
kann man einen Beweis für die militäriſche Schlagfertig
keit der Türkei und der Einheitlichkeit der Kampffront bei
den Mittelmächten erblicken

Wir ſehen hierin in der Tat ein Zeichen des feſt
gefügten Bündniſſes mit der Türkei, das
überall bei uns mit Genugtuung begrüßt werden wird.
Man erkennt auch aus der Beteiligung der Türkei auf dem
galiziſchen Kriegsſchauplatz, welcher Wert den hochtraben
den ruſſiſchen Stegesmeldungen aus dem Kaukaſus beizu
meſſen iſt. Die Türkei fühlt ſich danach auf ihren eigenen
Kriegsſ r ſicher und verfügt über genügende Re
ſerven, um auch dort einzugreifen, wo Rußland mit ſeiner
Offenſive das Ziel verfolgt, Rumänien zum Vierverband
hinüberzuztehen.

Rußlands allerletzte Hoffnung.

Ein Katſerlicher Erlaß beruft ſämtliche Jahr
gänge der Reichswehr erſten Aufgebots bis zum
45. Jahre und zweiten Aufgebots bis zum 37. Jahre im
ganzen ruſſiſchen Reiche ein.

Vom BalkanKriegsſchaulpatz.
61 ſerbiſche Geſchütze ausgegraben.

Aus Argad wird gemeldet: W einem Arader Gute,wo ſerbiſche eng als Schnitter angeſtellt
her verlangten die Serben, vor den Köntrolloffizier ge
ührt zu werden. Sie baten, der Offizier möge ſie, weil

ſie Heimweh hätten, nach Serbien zurücklaſſen. Für den
Befreiung erboten ſie ſich zu einem großen

egendienſt. Sie erzählten, bei dem großen ſerbi
ſchen Rückzuge hätten die Serben 61 Kanonen
vor den öſterreichiſchungariſchen Truppen vergraben.

Tatſächlich wurden dann auch in Semendrig 5 und am
Ufer des Morawa die anderen Kanonen vergraben auf
gefunden. i

Die Vergewaltigung Griechenlands.
Der Corriere della Sera“ berichtet aus Athen, einem

Telegramm aus Koritza zufolge habe Griechenland
proviſoriſch Nord-Epirus gnnektiert.r ſei dort ein ſerbiſches ArtillerieBatagillon mit der dazu gehörigen Pioniermannſchaft
eingetroffen. Schon vor einigen Tagen hatte ſich in Ko
ritza ein ſerbiſcher Beamter niedergelaſſen, der von
der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Athen mit dem Poſten be
traut worden wäre.

Nach einem Telegramm aus Kaneg auf Kreta haben
ſich die in der Sudabai gelandeten Engländer im
griechiſchen Regierungsgebäude, dem ſoge-
nannten Arſenal, eingeniſtet

Vom Seekriege.

Gegen den engliſchen Seeraub.
Aus Berlin wird gemeldet:

worden.

Auf der Hochfläche der Sieben Ge

Nachrichten vor: Uber die Beſchießumng des holkän

Dampfer zu, als es ſah daß der Logger G

n weiterer V See ung der von England und
ſeinen Verbündeten abweichend von der Londoner Er
klärung über das Seekriegsrecht vom 26. Februar 1909
getroffenen Beſtimmungen hat der Kaiſer unter dem
22. Juli weſentliche Ab änderunge n der bisher be
ſtehenden Priſenordnung genehmigt. Die neue
Priſenordnung ſtellt Grundſätze auf, die den deutſchen Be
dürfniſſen angepaßt ſind und gleichzeitig als Vergeltungs
maßregeln gegen England zu betrachten ſind. Darin wird
zunächſt der Begriff der abſoluten Kriegs
onterbande weſentlich erweitert Jn 99Punkten wird im einzelnen aufgezählt, was als abſolute
Konterbande anzuſehen iſt. Auch der Begriff der rela
tiven Kriegskonterbande hat eine Erweiterung er
fahren. Endlich ſind die Vorausſetzungen über den Be
griff der „fein dlichen Beſtimmung“ abgeändert

Ein deutſches UBoot hat einen engliſchen Doppeldecker
abgeſchoſſen.

Am 24. Juli nachmittags wurde nördlich Zeebrügge
ein engliſcher Doppeldecker von einem Unter
ſeeboot abgeſchoſſen und zum Niedergehen aufs
Waſſer gezwungen. Die Jnſaſſen, zwei Offiziere, wurden
von einem unſerer Flugzeuge gefangen genommen, hierauf
mitſamt ihrem Flugzeng an Bord eines Torpedoboots be
fördert und nach Zeebrügge eingebracht.

30 Handels Unterſeeboote im Bau,

Nach einer Meldung des „L.-A.“ aus dem Haag inſe
rieren die Agenten der OzeanSchiffahrtsgeſellſchaft, der
das HandelsUnterſeeboot „Deutſchland“ gehört, wie
die „Wireleß Preß“ meldet, daß man Kabinen für die
Reiſe nach Norde und Südamerikag auf dem
Unterſeeboot mieten könne. Der Preis der Kabine für
eine Reiſe von Amerika nach Europa betrage 2000 Doll.
Wie die „Wireleß Preß“ weiter meldet, werden noch
30 HandelsUnterſeeboote, zum Teil von größerem Um
fange, bald vollendet ſein.

UBootBeute.
Geſtern abend traf in Scheveningen der Lugger „208“

mit 28 Schiffbrüchigen ein, die von drei vorgeſtern auf
35 Meilen von der engliſchen Küſte durch ein deut
ſches UBoot verſenkten norwegiſchen Schif
fen gerettet waren. Die drei Schiffe waren mit Holz
eladen. Das U-Boot hatte die Boote mit den Mann

ſchaften im e geführt, bis ſie dem Lugger über
geben werden konnten. Die Bemannung eines vierten
Holzſchiffes wurde von einem anderen Schiff übernommen.

Die Dampfer „Llongwen“ und „Knutsford“
ſind geſunken. Die Bemannungen ſind gerettet.
Das Verhältnis zwiſchen England und den Niederlanden,
infolge der brutalen engliſchen Maßnahmen zur See
Fpitzt ſich immer mehr zu. Heute liegen folgende

diſchen Loggers „Vlagardingen 160* wird fol
gendes mitgeteilt: Ein Anterſeeboot löſte zwei Schüſſe auf
den Logger und wandte ſich dann einem

Der Schiffer erhielt Befehl, zu ſtoppen und ſeine Schiffspapiere zu zeigen. Der Fiſcher fragte den Kapitän e
Unterſeebookes, was das bedeute, da ſein V die nie
derländiſche Flagge führe, und erhielt zur Antwort, das
täten die engliſchen Trawler auch immer. Das
Anterſeeboot hatte keine Nummer

Das „Handelsblad“ erfährt, daß 30 Schiffe mit
Getreide für die wiederkändiſche Regierumg
von den Engländern zurückgehalten werden.

Das Organ des niederländiſchen Staatsminiſters Dr.
Kuyper, „De Standaard“, ſtellt in einem Leitartikel die
Frage, ob England die Abſicht häbe, Holland
ön dieſelbe Lage zu bringen wie Griechen-
lan d. Es trete immer mehr zu Tage, daß England ſeine
Blockade, wenn ſein Vorteil es gerade verlange, ſo ein
richte, daß auch die Neutralen mit hungern
müſſen. Ohne den geringſten Schein von Recht habe
England gegen die niederländiſche Füſcherei
auf der Nordſee Ma ßregeln ergriffen, die dieſen
Betriebszweig lahm lege und Holland eines Volksnah
rungsmittels beraube. Viel ärger ſei aber noch das
kränkende Angebot, die ganze holländiſche Herings
flotte gegen ein Trinkgeld ſtillegen zu laſſen. So weit
ſei es bereits mit Englands Geringſchätzung für die kleinen
Staaten gekommen, daß es wage, von den Holländern zu
verlangen, daß ſie ihr Recht um ein pagr Silber-
linge preisgeben. Man muß ſich gut einprägen,
ſchreibt das Blatt, daß dies nicht der erſte und noch
weniger der letzte Schritt auf dem Wege zur
Erniedrigung des hol ländiſchen Volkes
iſt. Wenn wir nicht auf gründliche Weiſe zeigen, daß wir
unſer Recht wahren wollen, ſo wird die Anmaßung
Englands immer größer werden, und wir werden
in die Lage von Menſchen geraten, die die Hand küſſen,
die ſie auf ſchmachvolle Weiſe geſchlagen hat. Die über
große Mehrheit unſeres Volkes wünſcht die Würde des
Landes zu wahren. Das Leben iſt wichtiger als
der Geldſack, und die Ehre wichtiger als das
Leben. Deshalb ſtellen wir mit Nachdruck die Frage,
welche bereits ein anderes Blatt geſtellt hat: Was wird

die Regierung tun
Noch einmal der „Tubantia“Fall.

Jn Beantwortung einer Anfrage in der niederlän
diſchen Kammer über den Stand der Unterhandlungen
wegen der „Tubantiag“ wies die holländiſche Regie
rung auf das kürzlich veröffentlichte Orangebuch hin und
bemerkte ferner, daß ſie heute noch den Standpunkt ver
trete, daß die „Tubantia“ durch einen Torpe
doſchuß vernichtet worden ſei. Auf ihr Er
ſuchen habe die Regierung weitere Aufklärungen aus Ber
lin erhalten, die jedoch vertraulicher Natur ſeien. Die
Tatſache, daß die handlungen noch nicht abgeſchloſſen

natürlich den Wünſchen Englands.

F

land gefochten und geblutet.

ſeien, verhindere vorläufig eingehende Erklärungen.

Molitische Clebevsicht
Türkei. Zum türkiſchen Nationalfeſte trug

Konſtantinopel reichen Flaggenſchmuck. Die Blätter
eierten den 8. Gedenktag der Wiedereinſetzung der Ver
aſſung in ſchwungvollen Artikeln, in denen ſie die Be

deutung der gegenwärtigen geſchichtlichen Vorgänge her
vorheben und an die ruhmvollen Kriegstaten des vergan
genen Jahres erinnern. Jm gegenwärtigen Kriege ſetze
die Türkei nur den in der Juli- Revolution von 1908 be
gonnenen Heiligen Krieg fort, um ihre Unabhängigkeit und
ihren Beſtand zu retten. Wie groß auch immer die vor
übergehenden Verluſte geweſen ſein mögen, die die Türkei
vor dem jetzigen Krieg erlitten habe, ſie würden reichlich
aufgewogen werden. Wenn einmal der Beſtand und die
Unabhängigkeit des Reiches geſichert ſeien, würden die
Leiden des jetzigen Geſchlechtes das Glück der kommenden
Geſchlechter verbürgen. Mit dieſer Entſchloſſenheit und
Uberzeugung kämpfe heute die Türkei, um das von acht
Jahren begonnene ſchöne Werk zu vollenden.

Dänemark. Die däniſche Regierung legte einen Ge
ſetzentwurf vor über Verlängerung der Jagdzeit, um zur
Milderung der Fleiſchnot auf dieſe Weiſe bei

zutragen SRumänien. Der neue franzöſiſche Geſandte
Graf St. Aulgire iſt am Sonntag in Bukgreſt ange
kommen. Nach einer Mitteilung der „Politik“ ver
lautet in eingeweihten Kreiſen, daß demnächſt General
Michael Liescu zum Cheſ des rumäniſchen Gene
ralſthabes ernannt werden wird.

Frankreich. Der Unterrichtsminiſter Pain-
leve, hat an alle ProvinzialSchulkollegien ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem er ſich auf den in vergangenen
Sommern an alle Schüler ergangenen Aufruf bezieht,
bei land wirtſchaftlichen Arbeiten mitzu-
hel fen. Der Miniſter erſucht die Kollegien, ihren Ein
fluß dafür einzuſetzen, daß die Schüler der Elementar
und der höheren Schulen in dieſem Jahr, wo der Mangel
an Arbeitern noch drückender iſt, in weiteſtem Umfange
mitarbeiten.

Rußland. Zum Rücktritt Sſaſonows meldet
ein Amſterdamer Blatt aus Petersburg vom 23., die
jüngſten Veränderungen des Kabinetts ſeien
die Folge des Wunſches der leitenden Kreiſe,
alle Macht in die Hände des Miniſterprä
ſädenten Stürmer zu legen. Die auswärtige
Politik Rußlands werde ſich in keiner Weiſe ändern. Laut
„Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ betonen „Times“ und
„Daily News“, daß die ruſſiſche Politik durch den Rück
tritt Sſaſonows nicht verändert werde. Das entſpricht

Ein holländiſches
Blatt „Nieuws van den Dag“ dagegen ſchreiben über den
Kabinettswechſel in Rußland, es ſei ſchwer zu
glauben, daß nicht hochpolitiſche Gründe
dabei im Spiel geweſen ſeien, und meint, der
Rücktritt Sſaſonows werde wohl mit ſeiner kürzlichen
Reiſe nach England und mit ſeinen Beſprechungen mit
der engliſchen Diplomatie über die ruſſiſchen Kriegsziele
zuſammenhängen.

Jtalien. Meldungen aus Rom zufolge hat Jtalien
Rußland hundert Millionen geliehen, um
Jtalien bezogenen Ware t beza

Beutschlane
Der Kaiſer im Kölner Dom. Auf der Fahrt nach

dem Oſten berührte der Kaiſer Köln. Er verließ den
Zug und begab ſich in Begleitung mehrerer Generale in
den Dam. Beim Verlaſſen des Domes wurde er von
zahlreichen Perſonen erkannt, die in ſtürmiſche Hochrufe
ausbrachen. Dann erfolgte die Weiterfahrt.

Zum preußiſchen Generalfeldmarſchall wurde vom
aiſer der König von Württemberg ernannt
Die Ernennung wurde dem König in einem kaiſerlichen
Handſchreiben aus dem Großen Hauptquartier mitgeteilt.
Es heißt darin u. a.: Eurer Majeſtät württembergiſche
Truppen haben ſeit nunmehr faſt zwei Jahren in helden
mütigen Kämpfen auf allen Schauplätzen dieſes großen
Krieges mit unvergleichlicher Tapferkeit und
alter Hingabe für ihren König und ihr ſchönes Schwaben

Sie haben die württem
bergiſche Waffenehre hochgehalten und ſich des Ruhms
ihrer Väter würdig gezeigt. Jch gedenke dieſer Leiſtungen
mit hoher Anerkennung und bin gewiß, daß das
Königlich Württembergiſche Armeekorps auch in Zukunft
ſeinen Mann ſtehen und mit der gleichen Treue und
Zähigkeit ſeine ſiegreichen Waffen weiterführen wird.

Der Orden „Pour le mérite für einen Regiments
kommandeur. Jn Anerkennung der ſchweren und erfolg
reichen Kämpfe, die er an der Spitze ſeines Regimenks
in den letzten Juni und erſten Julitägen mit dem Einſatz
ſeiner ganzen Perſönlichkeit durchfochten hat, iſt Ober ſt
Hoefer ſoeben vom Kaiſer mit dem „Pour le meérite“
ausgezeichnet worden. e

über er e in der Zivilverwaltung für
RuſſiſchPolen erfährt „W. T. B.“. An Stelle des zum
Landeshauptmann von Schleſien gewählten Landrats
v. Thaer, des Leiters der Kirchenabteilung beim Verwal
tungschef für das Generalgouvernement Warſchau, iſt der
Landrat Graf v. PoſgdowskyeWehner in die Zen
tralverwaltung nach Warſchau berufen worden. Graf
v. n en war bisher Kreischef in Lowiez
(RuſſiſchPolen). Ferner iſt der bisher dem Poligeiprä
ſidium in Lodz angehörende Landrat v. Zitzewitz vor
übergehend zur kommiſſariſchen Beſchäftigung in die
Reichskanzlei berufen worden.

Geheimrat Prof. Dr. GüntherMünchen, der bekannte
fortſchrittliche Politiker und bayeriſche Landtagsabgeord
nete iſt als Leiter der FeldWetterſtation nach Antwerpen
berufen worden und wird ſich in den nächſten Tagen dort
hin begeben.

Aus Anlaß des türkiſchen Nationalfeſtes zur Er
innerung an den Sturz des Abſolutismus hat Sonntag
nachmittag in der türkiſchen Botſchaft zu Berlin eine
kleine Feier ſtattgefunden. Der Botſchafter Hakki
n n die kürkiſche Kolonie. Es hatten ihre

arten abgegeben: Der deutſche Reichskanzler, Staats
ſekretär v. Jagow, Unterſtgatsſekretär Dr. Zimmermann,
der öſterreichiſche, dex amerikaniſche und der ſpaniſche Bot
ſchafter, der chileniſche Geſandte und mehrere andere. Der
bulgariſche Geſandte Dr. Ritzoff war perſönlich erſchienen
und beglückwünſchte den Botſchafter. Außerdem bemerkte
man u. g.: Prinz Jbrahim Exsellenz Jmhoff
Paſcha, Exzellenz Reſchid, den türkiſchen General Schewfti



Paſcha und eine Anzahl höherer türkiſcher Offiziere, die
in beſonderer Miſſion in Berlin weilen. Ferner war das
geſamte türkiſche Botſchaftsperſonal, verſainmelt. Reden
wurden nicht gehalten. Der Botſchafter nahm in leut
ſeligſter re die Glückwünſche entgegen.

Die Beſichtigung der Offiziers-Gefangenenlager.
Nach einem Telgramm an die United Preß weilt John
Garrett, ein Sondergttachee der amerikaniſchen Bot
ſchaft in Paris, in Berlin zur Beſichtigung der deutſchen
Gefangenenlager für franzöſiſche Offiziere. Ber
Attachee Hazeltine von Paris begleitet ihn. Während
dieſe Herren die hieſigen Lager beſichtigen, werden zwei
Attachees von der ſpaniſchen Botſchaft die franzöſiſchen
Gefangenenlager für deutſche Offiziere beſichtigen.

Die Goldbente der „Appam“ in die Reichsbank.
Die „Möwe“ hatte bekanntlich ſeinerzeit auf ihrer exfolg
reichen Fahrt auf dem engliſchen Schiffe „Appam“ auch
eine Ladung Gold erbeutet. Dieſes Gold war
bisher bei der Reichsbank aufbewahrt worden, ohne ihrem
Goldbeſtande zugerechnet zu werden. Das Urteil des
Priſengerichtes hat nunmehr auf Einziehung des
engliſchen Jampfers und ſener gungerkannt. Die Reichsbank hat infolgedeſſen das be
ſchlagnahmte Gold in Höhe von rund 739 000 Mk. an
gekauft und ihren Kaſſen zugeführt.

Eine niederländiſche Ambulanz nach Schleſten. Der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt, daß im Laufe
des Monats Auguſt eine niederlän diſche Ambu-
lanz mit vier Arzten und zwölf Pflegerinnen nach
Glei witz in Schleſien abgehen werde.

Vorentſchädigungen für Oſtpreußen. Nach amt-
licher Feſtſtellung wurden bis zum I. Mai 1916 an Vor
entſchädigungen für Kriegsſchäden in dem
von den Ruſſen verwüſteten Teil Oſtpreußens auf
710 671 Anträge gegen 483 Millionen Mark gezahlt.

Provinz und Umgegend
2. Weißenfels, 25. Juli. Nach der durch eine ſtädtiſche

Deputation beim Miniſterium in Berlin eingeholten Er
kundigung lehnt es die Staatsregierung ab, den Arbeitern
der Schuhinduſtrie den bei der jetzigen vierzigſtündigen
Arbeitszeit entſtehenden all in Höhe von zwei
Dritteln zu entſchädigen. Die Entſchädigung könne ſich
nur im Rahmen der Kriegswohlfahrtspflege bewegen.
Ein Drittel des Lohnausfalls trägt der Arbeitgeber. Es
ſind nun von einer s aus Arbeitgebern und Arbeit
nehmern e en Kommiſſion unter dem Vor
s eines Magiſtratsmitgliedes für die Arbeiter je nach

er Größe der Haushalkung beſtimmte WochenLohnſätze
angenommen, die die Grundlage für die Bemeſſung der
Entſchädigung für den Lohnausfall zu bilden haben.

F. Teutſchenthal, 25. Juli. Wenn verunglückt iſt
auf-dem Kaliwerk Krügershall, Bahnhof Teutſchenthal, der
Steiger Hampel beim Ausfahren. Der Bedauernswerte
wurde völlig vurg

Blankenburg an der Sagale, 25. Juli. Ein beim
Hüten beſchäftigter Junge namens Neu meiſter wagte
ſich auf dem Steilabhang im Saaletal zu weit auf den
Felſen hinaus und ſtürzte ſo unglücklich ab, daß er zwei

age bewußtlos lag. Die Verwundungen ſind ſehr ſchwer.
Der Vater des verunglückten Jungen ſteht im Felde.

Gera, 25. Juli. Jn allen Kirchen des Reußenlandes
T wnnta 3 Juli des T gedacht datag denvor zwe Jahre de Rieſenkamp tnſer 1

ſeine Freiheit und um ſeine Ehre ſeinen Anfang genom
men hat.

Altenburg, 25. Juli. Die Herzogin hat die Sa m m-
lung einer Srenchlen für das Jnf.-Regt. 153
angeregt. Der Ehrentag war der 18. Julf mit der Er
ſtürmung des Gehölzes von Delville. Staatsminiſter
v. Wuſſow und Geheimrat Landrat Schenck (Vorſitzender
des Roten Kreugzes) ſind bereits mit den Vorarbeiten für
die Ehrengabe beſchäftigt.

Güſten, 25. Juli. Eine große Freude wurde der
Familie des Bäckermeiſters Otto Bo as hier zuteil. Die
r hatte zunächſt die Nachricht erhalten, daß ihr

ohn Fritz am 1. Juli den Heldentod erlitten habe. Von
dieſem Verluſte wurde auch den Verwandten und der
Hffentlichkeit durch die Zeitung Kenntnis gegeben. Jetzt
bekam nün die Familie aus England einen Brief, in dem
der Totgeſagte ſeinen Eltern mitteilt, daß er ſich in eng
liſcher Gefangenſchaft befinde.

Schönebeck, 25. Juli. Großfeuer zerſtörte am
Sonntag abend das Siedehaus der Kgl. Saline; es
iſt wahrſcheinlich in der Feuerküche entſtanden, wo das
Holzwerk ohne erkennbare Urſache in Brand geraten iſt.
Der Gebäudeſchaden wird auf ne 150 000 Mark ge
ſchätzt. Die Wehr der Saline und die Schönebecker Wehr
mußten ihre Tätigkeit darauf beſchränken, ein Weiter
greifen des Feuers zu verhindern.

Libehna bei Köthen, 25. Juli. Jn der hieſigen Feld
mark iſt auf dem Ackerſtücke ſüdlich des vom Dorfe nach
der Kreisſtraße Köthen-Proſigk führenden Weges ein
ergiebiges Braunkohlen lager in einer Tiefe von
60 Mekern und in einer Mächtigkeit von 6 Metern er

bohrt worden. Auch an anderer Stelle der Umgegend
wurden Braunkohlen n

Helbra, 25. Jul. Geſtern vormittag wurde der
frühere Dachdecker Milke von r auf dem gewerkſchaft
lichen Bahnhofe Kochhütte überfahren. Der Verunglüwollte einem umdrehenden Fuhrwerk ausbiegen e
in eine Weiche, wo er mit dem Abſatz hängen blieb. Jn
dieſem Augenblick aſe ein Zug, von dem er erfaßt und
ein Stück mitgeſchleift wurde. Hierbei wurde ihm ein
Bein ausgeriſſen und die Schädeldecke zertrümmert. DerTod trat ſofort ein. e

Langenberg, 25. Juli. Der in der Klaviaturenfabrik
von Ryſſe C. Co. beſchäftigte 16 jährige Paul Kutter
von hier geriet beim Riemenauflegen in das Getriebe und
wurde über die Transmiſſion geſchleudert. Der junge
Menſch, dem außer erlittenen an e der rechte
Arm mehrmals gebrochen wurde, fand Aufnahme im Mil
bitzer Landeskrankenhauſe.

Sonneberg, 25. Juli. Unſere Stadt hat eine
Ziegenher de angeſchafft, um für unſere kleinen Erden
bürger mehr Milch zur Verfügung zu haben. Die Ziegen
ſind in den Stallungen unſeres Schlachthofes untergebracht
e alltäglich durch einen Hüter auf die Weide
getrieben

Kronach, 25. Juli. In einem Gerſtenacker bei Küpswurde geſtern der 71 Jahre alte Heinrich Kleinlein

mit einem. Kopfſchuß tot guf gefunden. Jn
einem Ruckſack und einem in die Joppe eingenähten Sack
ſowie in der eingekrampften Hand hatte er Gerſte. Wie
vermutet wird, ſoll der Betreffende nachts zum Kartoffel
bewachen ausgegangen ſein. Hierbei ſcheint er von einem

eng von deiner Gnade ſehen

fremden Acker Gerſte geſtohlen zu haben. über die Tat
ſchwebt noch tiefes Dunkel

Köſtritz, 25. Juli. Die Fürſtin ReußKöſtritz hat der
Geſellſchaft der Freunde des Dichters Julius Sturm Räume
im fürſtlichen Schloſſe zu Köſtritz zur Errichtung eines
Julius Sturme-Zimmers überlaſſen.

Königerode (Südharz), 25. Juli. Am Sonnabenv
vormittag wurden auf der Dorfſſtraße 2. ruſſiſche
Kriegsgefamgene durch den hieſigen Fußgendarme-
rieWachtmeiſter Bethge feſtgenommen. Sie waren vom
Gefangenenlager Wittenberg einem Arbeitskommando in
Scharbotitz bei Gräfenhainichen überwieſen und hatten ſich
dort vor 6 Tagen entfernt. Über Alsleben und Hettſtedt
kommend, wollken ſie nun an der Hand einer guten Karte
den Harz durchwandern.

Leipzig, 25. Juli. Da die Preiſe für Lederſchühe für
die ärmere Bevölkerung faſt nicht mehr zu erſchwingen
ſind, iſt. die Nachfrage nach Holzpantoffeln und Holzſchuhen
im Steigen begriffen. Leider bedingen die Preiſe für Roh
materialien (Holz, Lederabfälle, Kunſtleder) eine weitere
Steigerung der Preiſe. Die Holzſchuh und Pantoffel
fabrikantenn von Leipzig und Umgegend ſetzten ſich daher
mit der Handels und Gewerbekammer in Verbindung,
um mit allen geſetzlichen Mitteln gegen Preistreibereien
auf dem Rohmaterialmarkte vorzugehen. Die Fabrikan
ten ſind ſonſt nicht in der Lage, kommenden Herbſt und
en die Bevölkerung mit HolzFußbekleidung zu ver
orgen.

Leipzig, 25. Juli. Kurz nachdem er, von einem Spa
ziergange zurückgebehrt, einen Straßenbahnwagen beſtiegen
hatte, wurde der Kommandant des Leipziger Bahnhofs
Götz von Olenhuſen-Bodenfelde von einem
Schlaganfall betroffen, der ſeinen Tod auf der Stelle
erbeiführte. Der Verſtorbene, der Major z. D. war,
atte ſein Amt erſt am Mai d. J. angetreten. Erſtammte aus Bodenſfelde bei Uslar in der Pro Han

nover.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
„Wiener Mode.“ Das große Frauen und Modeblatt

hat ſoeben ein Spezialheft für Wäſche herausgegeben und wie
alle Wäſchehefte dieſes Blattes wird auch das neue allgemein
begrüßt werden. Reichhaltig, praktiſch und geſchmackvoll iſt
der Jnhalt. Man abonniert die Wiener Mode“ zum Preiſe
von 5 Kronen (Mk. 4,20) in jeder Buchhandlung oder direkt
e W e der Wiener Mode, Wien VI., Gumpendorfer
traße 87.

z Über den Wucher mit Lebensmitteln hat bereits Mar
tin Luther, wie wir der eben erſchienenen 51. Kriegsnummer der
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus
Bong &Co., Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheſtes 40
Pf. entnehmen, kräftige Worte des Tadels gefunden. Die be
treffende Stelle ſteht im großen Katechismus und lautet: „Alſo
ſoll es allen gehen, die aus dem offenen freien Markt nichts als
einen Schindanger und eine Räuberbude machen, wo man täglich
die Armen übervorteilt, neue Erſchwerung und Teuerung macht,
und ein jeglicher des Marktes braucht nach ſeinen Mutwillen,
trotzt und ſich brüſtet, als habe er gut Jug und Recht, das Seine
ſo teuer zu geben, als ihn gelüſtet, und ſoll ihm niemand drein
reden. Wir wollen Gott vertrauen, daß er einen Segen darü
ber ſpreche, daß dir dein Korn auf dem Boden, dein Bier im
Keller, dein Vieh im Stall verderbe. Da hüte dich vor,
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ſchindeſt und bis auf

nochen ſchabſt, dazu ſie mit Stolz und ÜUbermut abweiſeſt, an
ſtatt ihr zu geben und ſchenken. Elend und betrüht geht ſie da
von, und weil ſie niemand klagen kann, ſchreit und ruft ſie gen
Himmel. Da hüte dich, ſage ich nochmals, vor wie vor dem
Teufel ſelber“. In derſelben Nummer findet ſich ein ſehr le
ſenswerter Aufſatz über die gerade jetzt und in dieſem Jahr be
ſonders bedrohliche Fliegengefahr; als beſtes Mittel gegen
dieſe läſtigen Schädlinge empfiehlt der Verfaſſer Beſtreuen der
unteren Jenſtereinfaſſung mit gutem Jnſektenpulver. Unter den
Kunſtbeilagen ſei beſonders der Farbendruck „Erntefrieden“
nach dem Gemälde von Anders Zorn genannt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn. Zum Beſten der neu gegründeten

Rote Kreuz Stiftung Bad Salzbrunn fand hier am 9. Juli
1916 die feierliche Einweihung und erſte Nagelung eines von
der Badeverwaltung geſtifteten Kriegswahrzeichens ſtatt.
Die Stiftung ſoll möglichſt vielen unſerer infolge Verwundung
oder Krankheit kurbedürftigen Kriegsteilnehmecn Badekuren
ermöglichen. Nach einem einleitenden Muſikſtück hielt der
Leiter der Badeverwaltung, Herr Dr. Wagner, die Feſtrede.
Für Seine Durchlaucht den Fürſten von Pleß eröffnete deſſen
Generalbevollmächtigter, Herr Regierungsrat Keindorff, nach
einigen einleitenden Worten die Nagelung. Jhm ſchloſſen ſich
als zweiter Herr Generalmajor von Wenßky und Petersheyde,
ferner einige Offiziere des Vereinslazaretts und die anderen
Ehrengäſte und Kurgäſte an. Die Beteiligung an der Feier
war eine ſehr rege; bereits der erſte Nagelungstag brachte einen
Ertrag von über 1000 M. Während der Nagelung ſpielte die
Kurkapelle unter Leitung des Königlichen Muſikdirektots Ka
den. Der Beſuch des Bades iſt gut, wenn auch gegenüber der
Friedenszeit ſchwächer. Bis zum 19. Juli ſind 3994 Kurgäſte,
3262 Durchreiſende zuſammen 7256 Perſonen hier eingetroffen
Außerdem wurden 34371 Tagesbeſucher gezählt.

Vermischtes,
Reſſelkultur in OſterreichUngarn, Die Verſuche mit

der Neſſel- Produktion in der Donaumonarchie ſind ſo gut wie
abgeſchlaſſen. Die gezeitigten Erfolge ſind von gußerordent
licher Bedeutung und haben ergeben, daß 1 Hektar Neſſel
Kultur etwa 310 Kilogramm Spinnfaſern für die Spindeln
ergeben. Von außerordentlicher Wichtigkeit ſind die Neben
produkte; ſie beſtehen aus Zucker, Stärke, Protein, Athyl
alkohol, ferner aus Viehfutter, das bei den Kühen Erhöhung
der Milchproduktion und beim Geflügel Erhöhung der Lege
tätigkeit zeitigte. Mit 10 v. 9 Baumwolle vermengt, ſind
Wäſche, Kleidung, Strümpfe, Wagendecken uſw. hergeſtellt
worden. Dieſe Erfolge haben dazu geführt, vom Herbſt 1916
ab in der geſamten Monarchie eine großartige Neſſelkultur zu
beginnen, zu der auch Stein, Sumpf- und Odland herange
zogen werden kann. Es kann damit als feſtſtehend bezeichnet
werden, daß die Neſſel- Produktion wirtſchaftlich und kulturell
gelöſt iſt, ſo daß dem drohenden Geſpenſt eines amerikaniſch
n gliſch-oſtindiſch- japaniſchen Baumwollmonopols der beſte
Riegel vorgeſchoben worden iſt.

Wieder ein e totgeſagter Soldat. Freudig
überraſcht wurde die Jamilie des Poſtſekretärs Thiel in

n

Clausthal durch eine Karte ihres Sohnes aus der franzöſi
ſchen Gefangenſchaft. Der 20jährige Jnfanteriſt Hermann Thiel
war vor 3 Wochen beim Kampf vor Verdun zunächſt als ver
mißt und dann als gefallen gemeldet worden. Sein Tod war
auch angezeigt worden. Thiel ſchreibt, daß es ihm in der Ge
fangenſchaft gut gehe, wie durch ein Wunder ſei er mit dem
Leben davongekommen.

200 000-Mark- Angebot für einen Platz auf der
„Deutſchland.“ Wie groß das Intereſſe iſt, das in den Ver
einigten Staaten das Handels Unterſeeboot „Deutſchland“
erweckt hat, geht daraus hervor, daß eine Flut von Zuſchriften
kam, in denen um einen Paſſagierplatz für die Rückfahrt des
Unterfeebootes erſucht wurde. Obgleich eine Bekanntmachung
erlaſſen wurde, daß keine Paſſagiere Aufnahme fänden, bot
dennoch, wie der „New York Herald“ meldet, ein abenteure
luſtiger Amerikaner 200000 Mk. für eine Kabine, er wurde
jedoch abgewieſen.

Jn 16 Jahren nur eine Karte 2. Klaſſe verkauft.
Seit dem 16jährigen Beſtehen der Kleinbahn zwiſchen Schirum
und Großefehn wurde auf der Station Holtrop in dieſen
Tagen die erſſe Jarkarte 2. Klaſſe abgeſetzt.

Einführung der neuen Sommerzeit in Griechenland
Nach einer Meldung des Homme enchaine aus Athen hat ſich
Griechenland nunmehr gleichfalls zur Einführung der Sommer
zeit entſchloſſen. Ein Kköniglicher Erlaß beſtimmt, daß am 28.
Juli neuen Stils um 4 Uhr früh alle Uhren in Griechenland um
25 Minuten vorgeſtellt werden.

Vierzig weibliche Arzte ſind, wie der Parlamentskorre
ſpondent der „Daily News“, Niconſon, mitteilt, jetzt in den
Spitälern der britiſchen Armee angeſtellt.

Frauen als Geſchworene. Das erſte amerikaniſche
r r das ſich aus Frauen zuſammenſetzt, be

ſteht in San Jranzisko. Die weiblichen Geſchworenen haben
über Angeklagte ihres eigenen Geſchlechts abzuurteilen, und es
wird thnen allgemein große Gerechtigkeit nachgerühmt.

Kriegsblinde in Cadinen. Die Anſiedlung von Kriegs
blinden auf der kaiſerlichen Beſitzung Cadinen bei Elbing iſt
nunmehr beſchloſſene Sache. Die Wohnſtätten der Kriegser
blindeten werden auf dem nahegelegenen Kickelhof erbaut
werden. Auf Anordnung des Kaiſers iſt übrigens in Cadinen,
mit Ausnahme des Parks, jedes Stückchen Erde zur Aus
nutzung herangezogen worden. Raſenſtücke vor dem Schloß,
die ſonſt als Schmuckſtück dienten, ſind mit Frühkartoffeln be
pflanzt. Jn Cadinen werden im Durchſchnitt jährlich etwa
40000 Zentner Kartoffeln geerntet.

Der Holzbedarf der Zeitungen. Die Rotations
maſchine iſt neben dem Ofen und dem Baumeiſter der größte
Holzvertilger der Welt. Geradezu gigantiſch ſind die Holz
mengen, die alljährlich für die geſamte Papierinduſtrie ge
ſchlagen werden müſſen, und der größte Verbraucher an Holz
papier iſt die Preſſe. Jm Jahre 1910 belief ſich, wie der
„Prometheus“ mitteilt, der Geſamtbedarf an Holz für die
Weltpapierinduſtrie auf 38 Millionen Feſtmeter, wovon allein
auf Deutſchland 7 Millionen entfielen. Die fährliche Papier
erzeugung der Welt hat einen Wert von über eine halbe
Milliarde Mark. In Deutſchland gibt es über 600 Holz
ſchleifereien, die insgeſamt jährlich etwa eine halbe Million
Kubikmeter Holz im Werte von etwa 15 Millionen Mark
verbrauchen. Die deutſche Zellſtoffinduſtrie umfaßt ungefähr
55 Fabriken, deren Geſamtholzverbrauch z. B. im Jahre 1912
3,5 Millionen Kubikmeter betrug. Die ſächſiſchen Holz
ſchleifereien brauchen etwa die Hälfte des Jahresſchlages der
ſächſiſchen Staatsforſten.

Täglich nur ein halbes Pfund Butter gibt es inder Stadt Freyſtadt 5 Weſtpreußen. Der Leiter der
dortigen Molkerei hat ſich nämlich zur Einführung von
Butterkarten veranlaßt geſehen, auf die fortab jede Fa
milie täglich „nur“ ein halbes Pfund Butter kaufen darf
Bisher konnten viele Kunden nicht befriedigt werden,
weil die Butterhamſter oft mit Hilfe fremder Kinder
große Vorräte kauften und dieſe dänn nach außerhalb
ſchickten. And das nach 24 Monaten Krieg!

Zu dem Bootsunglück bei Grünau melden die Bev
liner Blätter noch, daß bisher 21 Leichen geborgen wurden
und die auf 2 von den Angehörigen erkannt ſind. Es ſind
jedoch noch 5 bis 6 andere Perſonen als vermißt gemeldet.
Montag nachmittag fand an der Unfallſtelle ein Lokal
termin ſtatt, bei dem die Bootskataſtrophe durch den
Dampfer Hindenburg und ein Polizei-Motorboot mit
größter Genauigkeit dargeſtellt wurde. Jm Anſchluß an den
Lokaltermin fand eine längere Vernehmung des Kapitäns
des Dampfers Hindenburg und einzelner Geretteter als
Zeugen ſtatt. Die Vernehmung endete ſchließlich mit der
Verhaftung des Kapitäns des Dampfers Hindenburg.

Unglückliche Heiraten an den Hundstagen. Nach
einem alten deutſchen Volksglauben gehören die Hunds-
tage, alſo die Zeit vom 22. Juli bis 28. Auguſt, zu den
Unglückstagen. Ganz beſonders ſoll man in dieſer Zeit
nicht Hochzeit machen, und in der ländlichen Bevölkerung
wird es tatſächlich noch heute vermieden, während der
Zeit der Hundstage zu heiraten. Jm ſächſiſchen Vogtlande
und im Erzgebirge heißt es, daß ſich ein Mann, der in
den Hundstagen heiratet, Weite dem Trunke ergibt. Jn
Thüringen weiß der alte Volksglaube zu berichten, daß

bekommt, und in Böhmen und Kärnten wiederum iſt in
der ländlichen Bevölkerung die Anſicht verbreitet, die
junge Frau, die in den Hundstagen heiratet, bekomme
bald tüchtige Prügel von ihrem Manne. Wieder in
anderen Gegenden heißt es, daß ſolche Eheleute der bitter
ſten Armut verfallen. Deshalb lautet ein alter bäuer
licher Spruch: „Am Hundstag gefreit, hat jeden gereut.“

Er will es nie wieder tun Jn einem Hauſe auf
der Horſt bei Hattingen fand man den betagten ehema
ligen Dreher Auguſt Jochum in ſeiner hnung tot
vor. Der alte vereinſamte Mann, der früher beſſere Tage
geſehen hat, hatte, offenbar in einem Schwermutsaufall,
ſelbſt Hand an ſich gelegt. Jn einem hinterlaſſenen
Schreiben bittet er um rzeihung für den unſeligen
Schritt; „er werde es gewiß nie wieder tun.“

Eine Chineſin als ſeee Doktor der Rechte.
Jn dem Beſtreben, ſelbſt den fernſten Neutralen nach
Möglichkeit zu ſchmeicheln, wird in Paris gegenwärtig
eine junge Chineſin als Heldin des Tages gefeiert. Ste
heißt Fräulein Tſcheng, n 24 Jahre alt und ſtammt aus
Eanton, wo ihr Vater Miniſter geweſen ſein ſoll. Die
Chineſin iſt die erſte Aſiatin, die an franzöſiſchen H
ſchulen ſtudierte und nunmehr ihre Promotion als Doklor
der franzöſiſchen Rechte erhielt. Wie der „Matin“ be
hauptet, könne man daraus ſehen, daß die edle Freiheit
der echt franzöſiſchen Rechtswiſſenſchaften ihr Licht bis in
die Gebiete des fernſten Oſtens erſtrahlen laſſe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. NRößner in Merſeburg.

ein Mann, der um dieſe Zeit heiratet, eine liederliche Frau
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Zürſorgeſtelle für die Hinterbliebenen Die Maſtfutter-VerteilungsStelleſkn Urne 2ewfen

der im Kriege Gefallenen. ckeinſtrage 9.e Wir haben für die Stadt ehe eine amtliche Fürſorge der Provinz Sachſen 2 en e e
ſtelle für die Hipterbliebenen der im riege Gefallenen einge
wichtet und dem „Freiwilligen Hilfsdienſt' angegliedert. Stadtrat hat uns als n eThiele iſt amtlich beſtelter Kommiſſar und Leiter der Fürſorgeſtelle, ne e h fFerner n e Bern Baron l 19 S 9 l J II ſe J m 9 n e hStadtrat Barth. Bahnhofſtr. Nr. 8, J 9Magiſtrats Kalkulator Sarthel Steinſtr. 2, e 2 Ibl U Sand 22. Laden.

Fab 5 e z Se et gJ ehe e n für den Mäſtungs bezirk Merſeburg ernannt. Schiaſſelle mit Belten
Kaufmann Dobkowig, Entenplan 8, g u verriteten Krautſtr. 9.Rentner Ellrch, Unkeraltenburg 61, Wir bitten die Mäſter folgender Atſchaften: Beamrer ſucht mit Frau und
ZPmiedeg ercgteiſte Eugel, Hüterſtr. 6. Werder Merſeburg Atzendocſ löſen (Hemeinde Kiod gut möbliertes
Rentner Hauptmaun, Dlumenthalſtr, 2, S le e und Gut). Joltan (Femeinde ind Hut) Heuſa,, Huhn und Schlefzimmer

mann J mit Kochgelegenheit in beſſeremführ e P ne ehe e Gemeinde und Hun), Reuſchau Treboſh, zoſchen r
e e See Genende urd Gu) ch ren Hſchernetdele e en e dahergen. Wuulebenan (Femeinde ünd Hut 9odl. Ammner e

Rektor Sehmiſch, Lind e 5 ee be e e rn e W de3 E e alleſche Str. n 3 ear R kweiſter Veihe, Halleſche Str 78 ente Ker dire rer Rör r W i t n n net en en et
Wir vliten die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, ſich November mit uns in pon 55 vis 60 Taler. Off unterin Fällen in welchen ſte Rat und Hilfe nötig haben, an den Leiter Berbindung zu ſetzen da die Mäftungs- Verträge innerhalb -1öd an die Exoed. d. Bl.

oder ein Nee der Fürſorgeſtelle zu wenden. 8 Tagen adgeliefert ſein müſſen. St, K. K. u. Zubehör ſofort
erſeburg, den 21. Juli 19 oder 1 Oktober zu mieten geſucht.Der Magiferat. Landwirtſch. Conſum „Perein Merſeburg. e n d t M

Bekanntmachung. Aufru f Kehtung:
gAuf Grund des 8 9b des Geſetzes über den Belagerungs Zahle für alteguſtand vom 4 Juni 851 in Verbindung mit dem Geſetz vetreffendnene dieſes Geſetzes u Dezember 1915 R. G. Bl S. 8189) Der Herr Oberpräsident hat die vorübergehende Unter- a r r e

e e er e nachſtehendes Ver bringung bedürftiger Kipder aus der Grossstadt während der Detate höchſte her e
Jede Benutzung non Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten Ferien, gegebenentfalls auch darüber hinaus, auf dem Lande in Frau irmisch Johannlsstr 16 pt.

(Spaz erfahrten und Ausflüge), ferner zu Sportzwecken wird hier Anregung gebracht, wo ihnen neben den Wohltaten der guten e
mit e eedrennen auf Rennbahnen dlirfen ſtattfinden wenn ſie Luft auch eine Kräftigere Kost zuteil werden Könne, Das Ver- Bitte Jebag auf die hausnuwwer zu Achter

fahren sei in Pommern bereits mit gutem Ertolge angewandtmit vorrätigen ſogenannten Rennreifen (geſchloſſener Gummireifen un e 8 h R dobne Je ſchlauch ausgefüprt Selden (Ggeſchloff worden. Der Herr Oberpräsident beabsichtigt zunaehst, Kinder C 0 0 a 8
Abe er c e n e gheeetzung zur unserer Provinz auf dem Lande unterzubringen und betont, für Automaten hat n n

ertretung wird. ſoweit nie e Geſetze eine ſchwerere Strafe dass Kran it i ite: ine u e e e e e tn er r h n e behaftete Kinder, I. Siehber, I la ſ. 35.mildernder Umſtände mit Haſt oder mit Geldſtrafe bis zu 1600 Mark r Verein der Goaſtwirteber ver hat nur et einſchliehlich Auguſt z9t6lg a vitte diejenigen aut dem Lande wohnenden Pamilien, R n
ültigkel! ſe rn d i hließlich u. Augyſt 1916gie sich bereit erklärer, entweder unentgeltlich oder gegen eourgu. gebungBihtigkeit e wird dann durch die Bekanntmachung (Nr. V. I. e al ür einige Zei i sich a n h354/6. 16 KRA)) ketreffend Beſchlagnahme n en hen n e e Winder tür einige Zeit bei sich e nete r e.

der Fahrradbereifungen (Eia ſchränkung des Fahrrad verkehrs) erſetzt Zunehmen, mir ihre Adresse mitzuteilen und dabei auch anzu nachmittag 4 Uhr
Magdeburg, den 13 Juli 1916. geben, welches die nächste Bahnstation ist, wieviel Kinder Verſammlung

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps aufgenommen werden Können, bis zu welchem Termin sie be- in der Goldenen Kugel
Generutt Jreibgrt on Lyncer, Nr. 2 alten Verden Können. ob Knaben oder Mädchen gewünseht Der Vorſtand.General der Jnfanterie, Ia zuito des LuftſchifferBataillons Nr. 2 werden und Wieviel Pflegegeld für die Dauer der Aufnahme o

Veröffentlicht: beansprucht wird.Merſebureg, den 24. Juli 1916. Vreihberr von Wilmowskä.
Der Magiſtrat.

e
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Diegroßeachfrage, AAnzer l An ſen bochenſtol von Ihn
die durch das Erscheinen J S Preis der Portion 0,35 Mark.des zweiten Bandes der Wochenkarten für 1,50 Mk. gegenI II e ne eSpezlal Sesehatt ſenerW. T. B. ugne n wie und St anch verein

ler nd Baumnwolweren,
n hTelegramme I Dſponenge, Hapticter Manne ſöii Mühe

auch für den ersten Band wieder ein-

gesetet hat, IMset ein baldiges Ver- Bettfecern und Betten egriftensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofortige e e eBestellung. n I IIDer Preis für jeden 256 Druck- n 7 S e B e 3seiten umfassenden Band ist sehr S F J unten Quelleniedrig bemessen; er beträgt e t c Jm Büroreinigen und ſonn 2. Lrreh re Entenplan 7 95 leichten Arbeiten auf dem
Neubau Ammoniakwerk wird ein

(nach auswärts 60 Pfg. posttfrei)

e ehe durch unsere Grosie zuherläſſiges Mädchen
Geschaftsstelle. geſucht. Zu meldenkern en Henehurner Cornecpondenr eues Schützenh I e e e dann

Wi für unſer Schuherm. Eilenhberger, We u ofeltlonsocſwäſt ein
Sonntag den 30. Julf von nachmittag “/23--) Vur IAges Mädchen als Lernende

bei ſofortiger Veraütung.S Verbrennungs Kärge 5134374 naiherer und eſeerer giottenſeege Il 055e I O0nzer n e n
zeghes Lager eichener und kieſerner Pfoſtenſürge München Auſwartung

Setall Särge der hieslgen Lendyturm- Kapelle ſofort h
Gotthardtſtraße 38, 2 Tr.Wunn in O. Scholz Ow, n Gunsten des Roten Kreuzes, I Tddheneb Saſutinn

Fintritt 30 Pg, iGotthardtſtr. 34. Zel. 45. Gotthardtſtr. 34. e e
Htergn ch Bellags
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Roſe, da du nach Fal
8 ich gehört habe, danke
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Das will ich dir nie ver

kenried kamſt.

all dieſem ſchlimmen
nges Glück ſollte un

egter Stimmung erwarteten die Eltern
Hohenegg. Er gefiel ihnen
er Tochter außer
r glänzend zu nennen

Aus dem Mansfelder Gebirgskreis, 24. Juli. Eine
Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes hebt die e

apfe
e Eine beſondere

Zugabe von Mehl, Butter, Fett oder Zucker erfolgt nicht.
Zutaten zur Be

wonach die Herſtellung von Küchen, Stollen und
kuchen aus Hefenteig verboten iſt, auf.

Es können deshalb nur die erſparten
reitung von Kuchen uſw. Verwendung finden.

Löſaun, 21. Juli. Bei

verletzt, daß der Tod ſoſort eintrat.

regt allgemeine Teilnahme.
t. Sangerhauſen, 24. Juli.Stein zeit iſt von Hier zu melden,

lichen Handmühle aufgefunden.

vor Chriſto.

ihr Getreide verarbeiteten.
Johanngeorgenſtadt, 24. Juli.

erkrankt.

Merseburg und Amgegend.
26. Juli.

Eine Preisermäßigung für Grieße und Teigwaren
ſellt eine offiziöſe Korreſpondeng in Ausſicht. Jn Zu
kunft ſoll für die geſamte Lebenmittelverſorgung eine ge
meinſame finanzielle Bewirtſchaftung durchgeführt werden,

ſo daß die einzelnen Organiſakionkn nicht mehr darauf
angewieſen ſind, die in ihrem Betrieb entſtehenden Koſten
urch die Preispolitik auszugleichen. Auf dieſe Weiſe wird

es möglich ſein, den Fabriken, die Grieß- und Teigwaren krie n
nicht nur für uns perſönlich und für die deutſche Turner-herſtellen, das dazu erforderliche Getreide billiger als bis

her zu liefern, wodurch naturgemäß eine günſtigere Ge
erglelenAußerdem werden auch die Kommunalverbände in Zukunft

u ihnen Weizen
alſoS ſchriebenen Notizenvordem Verderben und der Vergeſſen

ans auch der Kleinhandelspreiſe zu
berechtigt ſein,
überw

Grieß herzuſtelle
e wird. Auf Grund

Wo
ghmer

ſchaftsfahre Grieß- und Teigwaren in größerem
und zu billigeren Preiſen zu erhalten.

Exleichterung der Käartoffelbeſchaffung für Minder
bemittelte. Jn Anerkennung der Belaſtung,

CGorreſpondent“

e

Gemüſepreiſe. hGartenbau“, das Organ des Verbandes der Handelsgärt
ner Deutſchlands, ſchreibt, die Ernte in Gemüſe ſei ganz

vorzügli

Ausübung ſeines Berufes
wurde der Maurer Theodo r Kietz durch einen nieder
ſtürzenden Torpfeiler des Friedhofes Treben ſo ſchwer

Das ſo jähe Endedes fleißigen, braven Mannes, der in ſeinem Leben pielen He
ſeiner Mitmenſchen hilfreich zur Seite geſtanden hat er le

in und ans derAuf einem Ackerbaugrundſtück wurde der untere Teil einer vorgeſchichte
Der Stein wiegt 338 bis

4 Ztr. und ſtammt aus der Steinzeit, etwa 5000 bis 3000
Wiſſenſchaftlich iſt der Fund inſofern von

Bedeutung, als er Zzeigt, wie die Urbewohner des Landes

Eine größere AnzahlMänner, Frauen und Kinder ſind an Pilzvergiftung

in ſoll auf die

Sendungen aller Art, du Ber.Schriften ſowie durch Liebesgaben den innigen Zu
ſammenhalt zu pflegen.

I9
Eine vedenkliche Begleiterſchei tärt, Gemeinden, die dieſe Kartoffeln Minderbemittelten

Eine Stimme aus Handelsgärtnerkreiſen für billigere
Das „Handelsblatt für den deutſchen

ch und durchaus Befriedigend. Trotzdem ſeien die
Fretſe für Gemüſe im Kleinhandel gegenüber denen im
ſo viel ungünſtigeren Vorjahre ganz erheblich geſtiegen.
Die Klagen darüber ſeien wohl fatt allgemein und leider,
wenigſtens teilweiſe berechtigt. Die Schuld hieran trügen

c 5 r d 211 Nzu einem Teil die Erzeuger und zum anderen, vielleicht
größeren Teil, die Händler. Die Hauptſchuld läge aber
ünleugbar an der Kartoffelknappheit. Sie ſei die Urſache
geweſen, daß aus Mangel an dieſem ſo notwendigen Nah

Bemüſen gegriffen werden mußte.
e in Frühkartoſfeln, die zum Teil

nahe, deſto eher werde ſich ein
inzweifelhaft zur Folge

allen werden. Dies
ache, daß die ver

age getretene Mangel

en ehe5 hat jetzt
bſt unter Be

e als zu hoch
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Geſchichte der Deutſe
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e Ausallen Turnvereinen in großerZahl auf den verſchiedenen Kr e Viele von
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ungen aufrecht zu erhalten und durch
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Die eingehenden Feldpoſtbriefe
und -karten bieten eine Fülle hochwichtiger Mitteilungen,
die nach erfolgtem Friedensſchluß noch an Wert gewinnen
werden. Es Wird ſich daraus, wie aus den Kriegstage-
buchblättern der Vereine, eine Geſchichte der Deutſchen
Turnerſchaft im Weltkriege zuſammenſtellen laſſen, die

ſchaft von allergrößter Bedeutung ſein, ſondern auch der
allgemeinen Geſchichtsſchreibung wertvolle Dienſte leiſten
wird. Wir halten es darum für eine Ehrenpflicht der
Vereine, Briefe und andere Nachrichten aus dem Felde
ſorgfältig aufzubewahren und die vielfach mit Bleiſtift ge

heit zu ſchützen, damit ſie der geſchichtlichen Forſchung
ſpäter ſtets zur Verfügung ſtehen. Die Ausſicht auf bal
digen Friedensſchluß iſt zurzeit gering. Um ſo notwendidie durch ger e mit dem Sammeln und dem Ordnen der Samm

hohe Frührartoffelpreiſe für die minderbemitkelte Bevöl e lungen früh anzuſangen, damit e abhanden
n

kerung leicht entſtehen kann, hat ſich das Reich
n

Baron Rainer aber bat, daß die Hochzeit ſchon im
Februar ſtattfinden ſollte, hob Frau von Falkenried er
ſchrocken die Hände,

„So bald ſchon, lieber Rainer Die Zeit iſt ja viel zu
kurz, um eine Ausſteuer zu beſchaffen.“

Rainer lachte
„Es wird gehen, verehrte, liche Mama. Du mußt be

denken, daß ich im März ſchon wieder in Villau ſein muß,
wenn die Feldarbeiten beginnen. Da bleibt mir für eine
Hochzeitsreiſe mit meinem lieben kleinen Frauerl nur

ne Zeit. Sei gut und laß dir ein biſſerl zureden. Denk
doch, meine Schweſter Joſepha, die ſich doch auch eben

jetzt erſt mit Graf Rudi Haßbach verlobt hat, wird ſchon
gleich nach Neujahr ihren Rudi heiraten, weil mein
Schwager rundweg erklärt hat, er könnte ohne ſie nicht
mehr exiſtieren
Jahren um Joſepha und ſie hat ihn aus lauter Neckerei ſo
lang hingehalten. Aber wenn ich Rita auch erſt ſeit Wochen
kenne, meine Sehnſucht iſt darum nicht geringer, und
wenn meine Mutter in der kurzen Zeit eine Ausſteuer
für Joſepha ſchaffen kann, wirſt du halt auch bis Februar
eine für Rita ſchaffen können.

Dabei ſah er ſeine Schwiegermutter ſo flehend an, daß
ſie nicht nein ſagen konnte.

Aber ſie ſtellte die Bedingung daß Rita nun ſofort
heimkehren müſſe, damit ſie ihre Tochter wenigſtens noch

einige Monate bei ſich hakte.
Rainer ſeufzte ſteinerweichend.
„D weh! Ich wollt ſchon bitten, daß Rita über Weih

nacht, bis Joſephas Hochzeit in Wien bleiben könnte.
Dagegen proteſtierten aber Ritas Eltern ganz energiſch.
Nein nein dies n Weihnachtsfeſt darfſt du

uns Rita nicht nehmen, Rainer Wenn ſie erſt deine
Frau iſt, haben wir doch nichts mehr von ihr und müſſen
uns begnügen.“

„Aber zu Joſevhas Hochzeit kommt ſie dann auf
einige Tage nach Wien und wir hoffen ſehr, daß ſie

dann von ihren lieben Eltern begleitet wird“, bak Rainer
„So gern ich deine Eltern bald kennen lernen möchte,

lieber Rainer, muß ich doch für meinen Teil darauf ver
gchten, Rita nach Wien zu begleiten“, ſagte Herr von
Falkenried. Mein Geſundheitszuſtand erlaubt mir das
nicht. Jch hoffe dann, deine Eltern kennen zu lernen,
wenn ſie zu eurer Hochzeit nach Falkenried kommen
Aber meine Frau wird Rita natürlich begleiten

So war denn alles zur beiderſeitigen Zufriedenheit ge
regelt worden.

Noch an demſelben Tage reiſte Baron Rainer wieder
ab. mit einem kleinen Umwege nach Betlin, wo er Haſſo
aufſuchte, um ſich mit ihm bekannt zu machen.

bereit er

So gaben ſie frohen Herzens ihre Zuſtimmung. Als

Er bewirbt ſich allerdings ſchon ſeit

n, die ſpäter unerſe lich ſikomme

e eheDie beiden jungen Männer geftelen einander ebenfalls ſehr, und ſo Wie Baron Rainer befriedigt wieder
nach Hauſe.

Nach einigen Tagen kehrte Rita nach Falkenried zurück
und in allerlei Ausſteuerungsſorgen vergaß Frau vo
Falkenrted ihren Kummer um ihren Sohn. e

So kam das Weihnachtsfeſt heran, und einige Tage
vor dem Feſte traf Haſſo in Falkenried ein.

Seine Eltern begegneten ihm mit der ſorglichen Teil
nahme, die man gegen ein geliebtes, krankes Kind anzu
wenden pflegt. Sie taten darin des Guten etwas zuviel.
Das war Haſſo in ſeiner etwas reizbaren Stimmung eine
Qual. Dafür berührte ihn Roſes feinfühlige Zurückhaltung
und Ruhe wie eine Wohltat. ſ S dRita hatte für nichts und für niemanden Sinn unZeit. S wußte auch nicht, daß in Haſſo etwas t
werden mußte. Wenn ihm auch ihre Anbefangenhett ſehr
lieb war, ſo hatte er ſich doch gerade jetzt wenig mit Rita
zu ſagen.

So kam es ganz von ſelbſt, daß er mehr als ſonſt Roſes
Geſellſchaft ſuchte. Anv vei ihr fand er ſo feines, wohl
tuendes Verſtändnis, daß er ſich oft direkt zu ihr flüchtete,
wie zu einem treuen, verſtändigen Kameraden. Und mit
Roſe beſprach er dann auch zuerſt ſeinen Plan, den Ab
ſchied zu nehmen und in Falkenrted ſelbſt r
eigenen Plänen zu bauen und einen Flugplatz einzu
richten.

Roſes Augen leuchteten auf, als er ihr dieſe Eröffnuwage Es Koch e ſtolz und glücklich, daß er ihr dieſen

Beweis ſeines Vertrauens gab. Und mit ſo klarem Ver
ſtändnis und ſo warmer Begeiſterung ging ſie darauf ein,
daß er ſie zuweilen erſtaunt betrachkete.

Eines Tages ſagte ſie zu ihm:
„Der Platz e des Waldes auf dem Wege mach

der Station wird ſich am beſten für deine Zwecke eignen,
Haſſo. Da iſt eine weite Strecke mageren, unfruchtbaren
Bodens, auf dem wir krotz mancherlei Verſuchen immer
nur ſpärliche Heuernten hätten. Dieſer Boden rentiert
ſich gar nicht. Wir müſſen mehr hineinſtecken, als wir her
ausbekommen. Ich habe neulich ſchon mit Colmar darüber
geſprochen, daß es beſſer iſt, alle Verſuche aufzugebenHa wäre alſo kaum ein Verluſt, wenn dir dein Vater
dieſes Odland zur Verfügung ſtellke. Da hätteſt du Platz
genug, könnteſt in nächſter Nähe der Station die Halle und
Werkſtätte anlegen und würdeſt in keiner Weiſe gehindert.
Fährſt du mit dem Rad hinüber, biſt du in zehn Minuten
von hier aus dort. Das habe ich mir ſchon manchmal be
denken iſt noch ehe du mit mir von deinem Vor
haben ſprachſt.“

e S Fortſetzung folgt.
h
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damit in denjenigen Von n
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Pparterre, zu melden.

Empfänger eingezogen. Z.

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 18, Juli
bei, einem Sturmangriff nördlich der Somme der Unter
offizier Paul Brode von hier, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken! e

Die Preiſe für das Hartobſt in den ſtädtiſchen
Anpflanzungen ſind vom Magiſtrat für den Zentner
wie folgt feſtgeſetzt worden. Pflaumen 5
Sommerbirmnen 6 M. WBinterbirnen 9 et
Fallob ſt 4 Mk. e 10 Mk., Wirtſchaftspfel 10 M., Taſfelärp el 14 Mk. Dieſe Preis
feſtſetzung wird von unſerer Einwohnerſchaft gewiß dank
bar anerkannt werden. Da jedoch die Preiſe für ein
gefführtes Obſt nicht feſtgeſetzt ſind, wird eine Ver
billigung von ſolchem auch nicht eintreten. Es ſei denn,
daß von oben herab Preisfeſtſetzungen erfolgen, die dem
Wucher auf dieſem Gebiete ſteuern und das Obſt der Be
völkerung zu nung en Preiſen zukommen laſſen.

Als Mäſtungs-Bezirksvorſteher für den Mäſtungs
bezirk Merſeburg iſt der Land wirtſchaftliche
Konſumverein hierſelbſt ernannt worden. Der Be
e umfaßt noch mehrere Ortſchaften, die aus der Be
kanntmachung in heutiger Nummer unſeres Blattes er
ſichtlich ſind. Die Mäſter dieſer Ortſchaften ſind gehalten,
ſich mit dem betreffenden Verein wegen der Mäſtung von
Schweinen für die Monate September, Oktober und No
vember d. J. in Verbindung zu ſetzen.

Torſſtrenu und Rohmelaſſe. Der Kreisfuttermittel
verteilungsſtelle ſind. 2800 Ztr. Rohmelaſſe oder
Melaſſefutter überwieſen worden. Ferner ſtehen
dem Kreiſe 1200 r. Torſſtren zur Verſügung
Die Intereſſenten haben ihren Bedarf an Rohmelaſſe und
Melaſſefutter der Gemeindebehörde bis zum 27. d. M.
anzugeben, die letzteren werden erſucht, den Bedarf für
den Umfang ihrer Gemeinde der Kreisfuttermittelvertei-
lungsſtelle Firma Getreidehandlung Lehmann hier bis
e e den 29. d. M. mitzuteilen. Das gleiche gilt
ür die Beſtellungen von Torfſtreu, die ebenfalls an die
Futtermittelſtelle bis zum 29. d. M. einzureichen ſind.

Zu den Jagdverpachtungen. Jn der letzten Zeit
haben bereits ſeitens der Gemeinden die Jagdverpach-
tungen ſtattgefunden und, wo dies noch nicht der Fall
war, finden ſolche in nächſter Zeit ſtatt. Da wir nun
jetzt unter der Fleiſchknappheit zu leiden haben, iſt es
vielleicht angebracht, darauf hinzuweiſen, daß die Ge
meinden die Jagdpächter verpflichten, alles
erlegte Wild der Bevölkerung zu einemniedrigſt feſtgeſetzten Preiſe zukommen zu
lDaſſen, damit nicht, wie bisher üblich, die Wildpreiſe
durch den Zwiſchenhandel unnötig in die Höhe getrieben
würden oder das Wild, noch ehe es auf den Markt ge
langt, ſpurlos verſchwindet. Wie ſegensreich z. B. die Ab

machungen der Gemeinden mit den Obſtpächtern gewirkt
haben und noch wirken, iſt allgemein anerkannt worden.
Durch ähnliche Abmachungen mit den Jagdpächtern würde
einesteils der Bevölkerung mehr Fleiſch zur Verfügung
geſtellt werden können, andernteils das Wild zu erſchwing
lichen Preiſen zu haben ſein. Daß die Gemeinden bei den
abzuſchließenden Pachtverträgen immer noch auf ihre
Koſten kommen, haben die Obſtverpachtungen allerorts
erwieſen. Hat erſt eine Gemeinde auf dieſem Gebiete den
Anfang gemacht, werden bald andere folgen. Doch iſt ein
ſofortiges Handeln in dieſer n deren am Platze,

in denen die Verpach-
tungen bereits ſtattgefunden ha
der Ausrede kommen können, ſie hätten bereits mit den
Händlern abgeſchloſſen. Die Dankbarkeit der Bevölkerung
für dieſe Maßnahmen wird nicht ausbleiben

Ankauf von Ferkeln und Läuferſchweinen durch
den Kreis. Der Kreis beabſichtigt, Ferkel und Läufer
ſchweine im Alter von 8 bis 10 Wochen und im Gewicht
von 30 bis 35 Pfund aufzukaufen und dieſe an kleine
Leute weiter zu vergeben. Bewerber haben ſich
am morgenden Donnerstag, vormittags von 8 bis
12 Uhr Und nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Dienſt
zimmer des Polizeiinſpektors im Rathaus,

Alles Nähere iſt aus einer im
eutigen Jnſeratenteile befindlichen Bekanntmachung des

hieſigen Magiſtrats gu erſehen
Gebührenänderungen im Poſtverkehr mit außer

deutſchen Ländern. Aus Anlaß der Einführung der mit
den Jnlandsgebühren zu erhebenden außerordentlichen
Reichsabgabe treten vom l. Auguſt ab auch im Verkehr
mit nachſtehenden außerdeutſchen Ländern Und Gebiets
teilen Gebührenänderungen ein: Die vom genannten Zeit
punkt ab im inneren h Verkehr als Zuſchlag zu
gewiſſen Gruppen von Poſtſendungen feſtgeſetzte Reichs
gab gabe wird auch im Verkehr mit den Poſtanſtalten
im Generalgouvernement Warſch a u und im
Etappengebiet des Oberbeſfehlshabers Oſt,
rn im Brief und Paketverkehr nach Dſterreich
einſchließlich Liechtenſtein), Ungarn und dem General
ouvernement Lublin, ſowie im Brieſperkehr nach
osnien- Herzegowina erhoben. Bei Sendungen

nach dieſen Ländern und Gebieten, auf den die Reichs
gbgabe nicht verrechnet iſt, wird deren Gegenwert vom

B. wird für einen nach dem
1. Auguſt noch mit einer 10Pf.- Marke beklebten Brief
einfachen Gewichts nach Oſterreich im Beſtimmungslande
vom Empfänger der Gegenwert der h t erhoben.
Jm Verkehr aus Hſterreich (einſchließlich Liechtenſtein),
Ungarn, Bosnien Herzegowina und dem Generalgouverne
ment Lublin bleiben bis auf weiteres für voll freigemachte
Sendungen die bisherigen Gebührenſätze beſtehen. Nach
Luxemburg erhöht ſich das Porto für Briefe (ein
chließlich Poſtauftrags- und Wertbriefe) um 5 Pf., für
oſtkarten um 228. Pf. Das Porto für Pakete nach
uxemburg bis 5 Kilogramm beträgt künftig in der Nah

zone 45 Pf. und in e e 70 Pf. Für die Pakete
über 5 Kilogramm bleiben die bisherigen Gebührenſätze
in Kraft. Jm Grenz-Briefverkehr Briefver-kehr zu ermäßigten Gebührenſätzen für die Anwohner der
Reichsgrenze nach Dänemark und den Niederlanden werden die jetzigen Portoſätze um den Betrag
der Reichsabgabe erhöht. Auch für die von dort eingehen
den, nicht freigemachten oder nach dem bisherigen Tarif
ungenügend freigemachten Briefe nach den deutſchen
Grenzbezirken wird neben den bisher in ſolchen Fällen
zu erhebenden Beträgen die Reichsabgabe in Deutſchland
nacherhoben. Jm Grenz-Briefverkehr mit der Schweiz
e beiderſeits eine Erhöhung des Portos in Beutſch
and um 5 Pf. in der Schweiz um 5. Rp. ſtatt. Hin

ſichtlich der Gebühren für die Poſtſendungen nach dem
Generalgouvernement Belgien ändert ſich nichts.

Zur Reichsabgabe für Poſtſendungen. Laut Be
ſtimmung des Reichskanzlers werden vom 1. Auguſt d. J.
ab Poſtwertzeichen, deren Nennwert auf Bruchpfennige
lautet, in Mengen durch 2 teilbar, ſei es desſelben Nenn

Korſetten, Spitzen, Beſatzſtichereien, T
die Pächter nicht mit

werts oder verſchiedener Nennwerte, auf ausdrückliches
Verlangen jedoch auch einzeln unter Abrundung des Nenn
wertes auf volle Pfennige e abgegeben. Mit un
genügendem Porto verſehene Briefe und Poſtkarten
werden in den beiden erſten Monaten nach. Jnkrafttreten
des Geſetzes über die außerordentliche Reichsabgabe be
treffs der Poſt und Telegraphengebühr nach folgenden
Grundſätzen behandelt. Bei Briefen im Orts und Nach
barortsverkehr, die nach den bisherigen Vorſchriften fran
kiert ſind, wird in den Monaten Auguſt und September
1916 nur der Beträg von 3 Pf. nacherhoben. Dasſelbe
gilt für Poſtkarten, die nach den bisherigen Vorſchriften
frankiert ſind. Nach dem 30. September 1916 iſt von nicht
genügend frankierten das Strafpor.to, das doppelt e
des gewöhnlichen Satzes, zu entrichten. Über die poſta
liſche Behandlung der von der Reichsabgabe befreiten
Zeitungspakete beſtimmt die in 16 ergänzte Poſt

ordnung vom 20. März 1900: Von der Reichsabgabe (Ge
ſetz vom 21. Juni 1916) befreite Pakete, enthaltend Zei
tungen oder Zeitſchriften, dürfen nicht durch Lackſiegel,
Siegelmarken oder Prägedruck verſchloſſen ſein. Sie
müſſen über der Aufſchrift einen weißen Zettel mit der
groß gedruckten Bezeichnung „Zeitungen, Zeitſchriften“
tragen. Der gleiche Vermerk muß auf der Paketkarte an
gebracht ſein. Die Poſtanſtalten ſind berechtigt, die Off
nung der ſo gekennzeichneten Pakete zur Prüfung des Jn-
halts an Amksſtelle zu verlangen oder ſelbſt vorzunehmen.

Sammelt die Kirſchenſteine. Wer die Knappheit
an. Fetten und len ſo unliebſam am eigenen Leibe ver
ſpürt wie wir alle, wird keine Fruchtkerne verloren gehen
laſſen. Zehn Kirſchenſteine geben reichlich Fett für diezu einer Händereinigung nöttge Seife, 100 Kirſchenſteine

l für eine Portion Salat. Das Rote Kreuz und die
Schulen ſammeln die gut re enen und getrockneten
Steine der Kirſchen, Aprikoſen, Pflaumen und Zwetſchen.
Der Erlös der Sammlung fließt der Wohlfahrtspflege zu.
Alſo: nichts verkommen laſſen!

Die Kleiderkarte. Am 1. Auguſt d. J. geſellt ſich
zu der Brotkarte, Fleiſchkarte uſw. auch die „Kleiderkarte“,
jedoch mit der Ausnahme, daß dieſe im Sinne der er
haſſenen Bundesratsverordnung Bezugsſchein ge
nannt wird. Von dieſem Zeitpunkte an können wir uns
nicht beliebig Stoffe und Kleidungsſtücke beſchaffen, ſon
dern nur dann, wenn wir dem Händler einen Bezugs
ſchei (Kleiderkarte) vorzeigen können. Die getroffenen
Maßnahmen haben den Zweck, die gleichmäßige Verteilung
und den ſparſamen Verbrauch der Stoffe und Kleider zu
regeln. Der Bezugsſchein wird alſo nur im Bedarfsfall

und auf Antrag erteilt und weicht ſomit von den übrigen
eingeführten Karten weſentlich ab. Jeder wird nun die
Frage aufwerfen, ſoll ich, wenn ich einige Kragen, oder
ein Paar Hoſenträger, oder einige Taſchentücher brauche,
auf das Rathaus u Manche Dame wird ſich mit der
Frage quälen, wie ſoll ich den Beweis zur Beſchaffung
meiner Kleidung uſw. erbringen? Die Reichsbekleidungs
ſtelle hat dieſe Fragen wohl erwogen. Es ſind eine Un
menge von Stoſſen und Kleidungsſtücken freigegeben, die
nicht unter die „Kleiderkarte“ fallen. So hat die Kleider
karte z. B. keine Anwendung zu finden bei: Stoffen aus
Natur und Kunſtſeide; allen aus Natur und Kunſtſeide
hergeſtellten Waren mit Pelz gefütterten oder über
zogenen Kleidungsſtücken, Bändern, Strumpfbändern,

Schleiern uſw. und auch nicht bei Hüten. Ferner brauchen
wir keine Kleiderkarte für wollene Damenkleider und
Mantelſtoffe, wenn der Kleinhandelspreis bei einer
Breite von etwa 130 Zentimeter 10 Mark für das Meter
überſteigt; Damenmäntel zum Preiſe von über 60 Mark,
Damenhemden zum Preiſe von über 6,50 Mark das Stück
und ſo andere Sachen mehr, die alle an dieſer Stelle auf
zuführen zu weit führen würde. Von Herrenſtoffen ſind
frei: Stoffe, wenn der Preis bei einer Breite von etwa
140 Zentimeter 14 Mark für das Meter überſteigt, fertige
Fracks, Pelze, Hoſenträger, Kragen, Manſchetten, Kra
vatten, Taſchentücher, Mützen, Hüte, ein Rock oder Geh
rockanzug zum Preiſe von über 75 Mark uſw. Hieraus
iſt zu erſehen, daß die zugelaſſenen Ausnahmen erheblich
ſind. Daß die hochbewerketen Kleidungsſtücke beſonders
von den Ausnahmen getroffen werden, geht von dem
Grundſatze aus, daß die Nachfrage verhältnismäßig ſo
gering iſt, daß hierfür ein Bedürfnis zur Verbrauchsrege
lung nicht beſteht. Alles dies iſt bereits in den Zeitungen
genau bekannt gemacht worden.

Betreffs der kommenden Lederkarte veröffentlicht
die zuſtändige Bezirkskommiſſion in Halle folgende Be
kannkmachung: Die Lederhändler und Rohſtoffgenoſſen
ſchaften haben erſt in der Woche vom 7. bis 12. Auguſt
1916 die n der Schuhmachereien in ihre
Kundenliſten einßeichnen zu laſſen. Alle früher angelegten
Liſten wie auch unterſchriebenen Verpflichtungs- oder Be
zugsſcheine ſind durch Verfügung des Uberwachungsaus
ſchuſſes der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder un
gültig. Bei der Bezirkskommiſſion bereits eingereichte
Sammelliſten werden auf Wunſch zurückgegeben, ſonſt
aber vernichtet. Die Ein zeichnung des Schuh
machers zum Bezug von Leder kann und darf erſt er
folgen, nachdem derſelbe eine Lederkarte zugeſandt
erhalten hat. Der Lederlieferant ſtempelt die Karte und
gibt ſie an den Schuhmacher zurück. Die Lederkarte iſt
nicht übertragbar, wenn dieſelbe verloren geht, erfolgt kein
Erſatz dafür. Offentliche Anſtalten, Gemeindebetriebe,
Strafgefängniſſe, fabrikmäßige Betriebe, nebenberufliche
Betriebe der kleinen Beamten, Selbſtſchuhmacher, ſonſtige
lederverarbeitende Fabriken und Gewerbetreibende
Brunnenbauer, Sattler) erhalten keine Lederkarte.
Wenn in der Zeit vom 24. bis zum 29. Juli Veränderun
gen in der Zahl der beſchäftigten Arbeiter eingetreten ſind,
ſo ſind dieſe bei der Bezirkskommiſſion nachzuweiſen, wenn
eine Veränderung der Ledermenge hierdurch beantragt
wird. (Meldezettel der zuſtändigen Krankenkaſſe iſt vor
zulegen.) Dieſe Woche gilt als Stichwoche. Bezugsberech
tigte Lederkarteninhaber können nur ihr Leder im
eigenen Handwerkskammerbezirk decken. Jeder Antrag
auf Zulgſſung einer anderen Bezugsquelle iſt völlig zweck
los, bleibt auch unbeantwortet. Die Zuſendung dex Leder
karte erfolgt unter „portopflichtiger Dienſtſache“. An
nahmeverweigerungen verzögern den Beſitz der Karte.
Freimarken zu Rückantworten wolle man dem Schreiben
an die Bezirkskommiſſion nicht beifügen. Bis zum
29. Juli werden Anmeldungen zum Exrhalt
einer Lederkarte noch nachträglich lange
nommen. Die Lederhändler und Rohſtoffgenoſſen
ſchaften haben bis zum 14. Auguſt die Kundeneinſchrei
bungsliſte der Bezirkskommiſſion einzureichen. Die Vor
drucke zu dieſen Liſten erhalten die Lederhändler und Roh
ſtoffgenoſſenſchaften in den nächſten Tagen ſchon zugeſandt.
Die Richtigkeit der Liſten wird von der Bezirkskommiſſion

e geprüft werden. Fabriken mit weniger als 29 Ar
eitern, die Unterböden mit Maſchinen herſtellen, erhalten

von der Gruppe Kleinverkehr keine Lederkarten. Wer
wei Lederkarten benützt, macht ſich ſtraf
ar. Die Menge des zu verteilenden Leders ſteht zur

zeit noch nicht feſt. Anfragen können nicht beantwortet
werden. Die erſtmalige Verteilung findet jedenfalls
nicht vor dem 20. Auguſt ſtatt. Es wird vorausſichtlich
monatlich zweimal eine Lederverteilung ſtattfinden.

Frachturkundenſtempel. Am 1. Auguſt d. J. treten
wichtige Anderungen der Beſtimmungen des Reichsſtempel
geſetzes hinſichtlich der Stempelpflicht der Eiſenbahnfracht
ürkunden in Kräft. Während gegenwärtig nur Fracht-
urkunden über Wagenladungen dem Stempel unterliegen,
ſind künftig auch ſolche über Stückgut- (Fracht- und Eil-
en ſowie Expreßgutſendungen, für die ohne Anter
ſchied wach der Höhe der Fracht ein feſter Stempel erhoben
wärd, ſtempelpflichtig. Gepäckſcheine über gufge
gebenes Reiſegebäck ſind dagegen nicht ſtem
pelpflichtig. Der Stempel für Wagenladungen iſt
erhöht, jedoch in der Berechnung vereinfacht. Eine Be
rechnung des Stempels nach dem Ladegewicht und Fracht
ſatz für 10 Tonnen entfällt; entſcheidend iſt lediglich der
Betrag der Fracht bis oder über 25 Mark. Ob der Stem-
pel für Stückgut oder für Wagenladungen zu berechnen
iſt, richtet ſich wach der Frachtberechnung. Die Stempel
ſätze betragen für Frachtſtückgut und Expreßgut 10 Pfg.,
Etlſtückgut 20 Pfg., Frachtgut in Wagenladungen: bei
einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25 Mark 1 Mk.,
bei höheren S 2 Mark, Eilgut in Wagenladungen:
bei einem Frachtbetrage von nicht mehr als 25. Mark

1,50 Mark, bei höheren Beträgen 3 Mark. Die Steuer
ſätze für Wagenladungen ermäßigen ſich auf die Hälfte,
wenn das Ladegewicht des geſtellten Wagens weniger als
10 Tonnen beträgt. Befreit vom Frachturkundenſtempel
ſind: Urkunden über Sendungen, die frachtfrei zu befördern
ſind, Urkunden übey die Beförderung von friſcher Milch,
ſoweit ſie nicht in Wagenladungen erfolgt, und Urkunden
über Durchfuhrſendungen im internationalen Verkehr.
Duplikate, weidere Ausfertigungen, Abſchriften der Fracht
urkunden unterliegen dem Stempel nicht. Der Sammel
verbehr der Spedikeure unterliegt einer beſonderen Stem
pelabgabe, die nicht durch die Eiſenbahn erhoben wird.
Der Frachturkundenſtempel der Eiſenbahn wird jedoch auch
für Sammelladungen berechnet. Der Stempel wird ent
richtet durch Verwendung von Frächtüurkun
den mit eingedrucktem Stempel oder durch Auf
kleben von Reichsſtempelmarken auf der Arkunde. Die
Stempelmarken lauten auf Steuerbeträge von 10, 20,
75 Pfg., 1, 128, 2 und 3 Mark, die geſtempelten Vordrucke
für Frachtbriefe lauten auf Steuerbeträge von 10 und
20 Pfg., die für Eiſenbahnpaketadreſſen guf 10 Pfg. Bei
Wagenladungen wird, wie bisher, der Stempel von der
Verſand oder Empfangsſtation verwendet, dagegen iſt beiStückgute und Expreßgutſendungen der Abſender ver

pflichket, auf die Frachtbriefe und re
die Stempelmarke in dem vorgeſchriebenen Betrage ſelbſt
aufzukleben, ſofern er nicht Frachtbriefe oder Paket
adreſſen mit eingedrucktem Stempel verwendet. Die
Stempelmarke muß an der für den Annahmeſtempel be
ſtimmten Stelle (rechts unten im Frachtbriefe) auſgeklebt
ſein. Die Abſender müſſen h in Zukunft ſich die Stem
pelmarken von 10 und 20 Pfg. bezw. vie entſprechend
Vordrucke mit eingedrucktem Stempel vorher beſorgen
Dieſe Werte werden bei allen Güter, Eilgut und Gepäck
abfertigungen (bei letzteren nur geſtempelke Vordrucke und
Stempelmarken für Eiſenbahnpadetadreſſen) verkauft. Zur
Vermeidung der Zurückweiſung der Frachtbriefe und Eiſen
bahnpaketadreſſen wird den Auflieferern dringend einp
fohlen, die vorſtehenden Beſtimmungen zu beachten.
Nähere Auskunft über die neuen Beſtimmungen geben die
Abfertigungsſtellen.

Den Unteroffizieren und Mannſchaften der Armee
iſt dienſtlich verboten innerhalb ihrer eigenen oder
einer fremden Truppe oder Behörde Zivilperſonen oder
den Handwerksmeiſtern der Truppen und der militäriſchen
Anſtalten uſw. zur Ausübung des Gewerbebe
triebes Beihilfe zu leiſten insbeſondere durch
Vermittlung oder Erleichterung des Abſchluſſes von
Kaufgeſchäften, Verſicherungsanträgen und dergl.Den Unteroffizieren und Mannſchaften t befohlen, von

jeder an ſie ergehenden derartigen Aufforderung ihren
Vorgeſetzten Meldung zu machen. Dieſer Befehl wird, wie
alljährlich, ſo auch jetzt wieder, zur allgemeinen Kennt

nis gebracht. 8Das Entweichen von Kriegsgefangenen aus ihren
Arbeits und Unterkunftsſtätten hat in der letzten Zeit
erheblich zugenommen. Als Maßnahme hiergegen iſt jetzt
angeordnet worden, daß allen Kriegsgefangenen des Nachts
das Schuhwerk abgenommen wird. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft. Dieſe Verfügung beſteht in anderen
Armeekorps ſchon längſt. Jn letzter Zeit wurden ſie durch
die häufigen Ausreißer noch erweitert, indem angeordnet
wurde, daß den Kriegsgefangenen des Nachts auch Hoſen
kräger und Hoſen abgenommen werden.) e

Verpachtung. Daß bei den allgemeinen Preisſteige-
rungen auch die Pachtpreiſe für Feld und Wieſenland in
die Höhe gehen, iſt eine natürliche Folge. Deutlich trat
dies in Erſcheinung bei der am 22. Juli 1916 im Gaſthof
„Zum Raben“ zu Schkopau erfolgten Parzellenverpachtung
bon 160 Morgen dem Rittergut Schkopau gehörigen ehe-

maligen „Knapendorfer Teichland, wobei ſich ungefähr
30 Pachtbewerber und Jntereſſenten e und erheblich höherer Pachtzins durch flottes ü erbieten erzielt
ward. Eine Parzelle ſtieg über das dreifache des bis

erigen Pachtgeldes von 33 Mk. guf 106 Mk. Obwohl das
and. v viele Pächter weit entfernt iſt und trotz ſcharfer

Pachtbedingungen war eifriger Bewerb. Die Verpachtung
geſchah auf 12 Jahre. Schw.Ein Witzbold überſandte uns e eine Menge
verfallener Speiſefettmarken mit der Mitteilung, daß es ihm, ſeit er dieſelben im Beſitz habe, noch
nicht gelungen ſei, auch nur eine gegen Ware umzuſetzen.
Er macht uns ferner den, Vorſchlag, eine Sammlung ſolcher
Marken anzulegen, um ſpäteren Zeiten eine Erinnerung
an die fettloſe Zeit zu verſchaffen. Wir verzichten ſelbſt
verſtändlich auf eine derartige Veranſtaltung, da die
Menge der abzugebenden Marken ſo groß werden könnte,
daß für ihre Unterbringung unſere verfügbaren Räume
nicht ausreichen würden.

Der Ferkelmarkt hatte heute 35 Stück Schweine
u verzeichnen, die für den Preis von 50 bis 80 Mk. pro
gar, je nach der Größe, verkauft wurden. Die Nach

rage nach dieſen kleinen Tieren war immer noch eine
rege.

ws



8 Kleingöhren, 25. Juli. Der Landwirt Krauße iſt
zum Gemeindevorſteher, die Landwirte Keil zum erſten,
Schröder zum zweiten und Seume zum dritten
Schöffen für die Gemeinde Kleingöhren die Dauer
von 6 Jahren gewählt und vom Kgl. Landrat beſtätigt
worden.

S Benndorf, 25. Juli. Jn den letzten ſchweren Kämpfen
vorVerdun ſtarb den Heldentod fürs Vaterland der Erſatz
reſerviſt Guſtav Künze von hier. Das Mitleid mit
den Eltern des Verſtorbenen iſt allgemein, da bereits vor
einem Jahre eine Bruder des Helden ebenfalls auf dem
Felde der Ehre gefallen iſt. Ehre ihrem Andenken.

g. Aus ver Elſter- und Luppenaue, 24. Juli. Die
regneriſche fruchtbare Witterung bisher iſt, nicht ohne Ein
luß auf die Vegetation geblieben und hat im hieſigen
uengelände an Grabenrändern, auf Dämmen, Triften

und in den Wieſengründen das Wachstum der Pil z e
außerordentlich gefördert, ſo daß von den eßbaren Arten
Champignons, Pfifferlinge u. a. angetroffen werden. Dies
geſchätzte Nahrungsmittel wird daher in heutiger Zeit von
verſchiedenen Seiten geſammelt, getrocknet, im eigenen
Haushalt verbraucht, oder aber auch zum Verkauf gebracht.
Da neben den eßbaren aber auch giftige Arten beſonders
in den Waldungen vorkommen, iſt es ratſam, in zweifel
haften Fällen das Unſichere zu meiden. Die von kundigen
e geſammelten Pilzmengen ſind bisweilen recht be
rächtliche.

Klagelied einer Landwehrkompagnie im Oſten
von Wehrmann Alfred Bärwald,

Den Ruſſen möcht' ich raufen jetzt an allen Haaren,
Ein halbes Jahr ſchon ſchmachtet man nach Bier.
Doch endlich brachte man was angefahren,
Zwei Tage noch ſtand es zur Schau vor mir.
Grad vor dem Unterſtand des Leutnants prangte
Die Doppeltonne dieſe kurze Zeit,
Der Stunde harrend, bis zum Ausſchank ſie gelangte,
Und mancher ſchwelgte ſchon in Seligkeit.

Jm Vollgefühl des ſeltenen Genuſſes
Strich mancher ſich vor Freude ſchon den Bauch,
Da ward die Freude dieſes Heimatsgrußes
Vom Ruſſen aufgelöſt in Dampf und Rauch.
Am 22. Juni Abends gegen Achte
Iſt uns ein ſcheußliches Malheur paſſiert.
Als plötzlich es ganz in der Nähe krachte,
Und uns der Ruſſe mächtig angeſchmiert!

Nun der Herr Leutnant grad beim Abendeſſen,
Der läßt vor Schrecken nun gleich alles ſtehn.
Als ob der Unterſtand vom Teufel war beſeſſen,

Sah er gleich alle Fenſterſcheiben flöten gehn.
Faßſtücke, Blechhülſen kamen angeflogen,
Die gerade noch im Wege ſtehn.
Dies alles ſah man nun in weiten Bogen
Mit einem Male durch die Lüfte gehn.

Das ganze ſchöne Bier iſt futſch gegangen.
Hat uns der Ruſſe einen tollen Streich geſpielt.
Haß ſeine Artill'rie auch dahin mußte langen,
Daß grade auf das volle Jaß ſie hielt.
Und traurig ſtanden wir an jener Stätte,

58n man es doch nur ſchnell getrunke
jeder war darüber wutentbrannt.

Nur Biergeruch, kapute Reifen ſind uns geblieben,
Noch einer hängt an einer Fichte hoch,
Wohin die tück ſche Macht ihn hat getrieben,
Und manchen ſo um eine Ficht' betrog.
Nun alter Feind, wir werden dir's gedenken,
Daß du uns brachteſt um den Trunk der Labe,
Und glaube nicht, daß wir dir ſolches ſchenken,
Es ſchwur'n dir alle Rache bis zum Grabe!

Das von dem Voholltreffer einer ruſſiſchen Granate völlig
zerſtörte 200 Literfaß, Nr. 139 entſtammte der hieſigen
Brauerei der Firma C. Berger Als hiſtoriſches Andenken
iſt bei derſelben aus dem Felde ein Stück angekohlter Faß
boden mit entſprechender Widmung eingelaufen, an dem zwei
feſtſitzende Granatſplitter zu ſehen ſind. Dieſer Reſt des
ſchönen vollen Jaſſes wird ſeinen Platz in dem Archiv der
genannten Firma finden.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die letzten Grüße von deutſchem Boden ſenden auf der

e en folgende Merſeburger: O. Pertus.
Pöritz. Schmidt. O. Heinrich. L. Landgraf.

P. Strelitz-Altranſtädt. Friedr. KrauſeDelitz a. B.
A. Schmidt Corbetha. O. Heller.

Gerichtsver handlungen
U Schlotheim, 25. Juli. Jn der jüngſten Sitzung des

hieſtgen Schöffengerichts wurde gegen den Lehrer g. D.
Wilhelm Schild aus Kaſſel verhandelt, der in dieſem
Jrühiahr hier Heiratsſchindeleien begangen hatte.
Jn der Vorunterſuchung hatte er ſich auf ein Zeugnis
berufen, daß er geiſtig nicht normal ſei. Er wurde wegen
Betrugs in zwei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von ſechs
Wenn Gefängnis und den Koſten des Verfahrens ver
urteilt.Eiſenberg, 25. Juli.
die Verordnung her den Vor kehr mit Broge
kreide und Mehl iſt der Bäckermeiſter Emil Serf
Ding in Eiſenberg vom Herzoglichen Schöffengericht hier
zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. ev. 20 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Er hatte der Wahrheit zuwider bei
Abgabe ſeiner Brotkarten in der Aufrechnung erheblimehr Mehl als verbraucht angegeben, als er en
nach den Marken in ſeinem Betriebe verbraucht hatte,
und hatte ſich ſo zu Unrecht mehr Mehl verſchafft, z. B.
in einer Woche im März 1916 anſtatt richtig 27 eine
Menge von 44 Zentnern.

Schmölln, 25. Juli. Der Kommunalverband Ronne
burg gibt bekannt. Das Herzogliche Amtsgericht in
Schmölln hat den Gutsbeſitzer Arno Miſſelweis aus
Drogen zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurteilt, weil
er in der Zeit von Anfang Februar 1916 bis zum 6. März
1916 an ſeine Schweine Brotgetreide (Roggen) verfüttert
hat.

L Berlin, 21. Juli. Der Bäckermeiſter Otto Liedtke
aus Steglitz, der beim Brotmachen Strohmehl
ver wandt hat, wurde geſtern vom Schöffengericht
Berlin Schöneberg wegen Verfälſchung von Nahrungs
mitteln zu 100 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Ge

en

Ein

Wegen Vergehens gegen

fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 1000 Mk. be
antragt. Wegen verſchiedener H öchſtpreis über
ſchreitungen hatte ſich geſtern die Jn aberin einer be
kannten Schlächterfirma in der Prenzlauer Straße 4,
Frau Hedwig Groſſe, gleich zweimal in Moabit zu ver
antworten. Sie wurde zu insgeſamt 400 Mark G eld
ſtrafe (in dem erſten Fall zu 100, im zweiten zu 300
Mk.), ihr Geſchäftsführer Kahn, der in der zweiten
Strafſache neben ihr auf dey Anklagebank zu erſcheinen
hatte, zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.

L Zerbſt, 24. Juli. Auf eine reichliche eigenartige
Weiſe hat die in Zerbſt bedienſtete Stütze Gertrud
Stell mann ſich für ihr in die Brüche gegangenes Ver
hältnis mit einem Lokomotivheizer B. Entſchädigung zu
verſchaffen geſucht. Sie erbrach dem bei ihren Eltern in
Güſten wohnenden ehemaligen Liebſten einen ver
ſchloſſenen Schrank und entnahm daraus die Summe von
165 Mk. Die Strafkammer zu Bernburg, vor der ſie ſich
am Donnerstag zu verantworten hatte, billigte ihr
mildernde Umſtände zu und verurteilte ſie zu 3 Monaten
Gefängnis.

Todesfälle-
William Ramſey, der berühmte engliſche Natur

forſcher und Chemiker iſt, 64 Jahre alt, in London ge
ſtorben. Jn ihm verliert die Wiſſenſchaft einen der
bedeutendſten Naturforſcher und erſolgreichſten Chemiker
unſerer Zeit. Seinen Arbeiten verdankt man die Ent
deckung der ſogenannten Edelgaſe und die Erkenntnis der
Zerfallprodukte des Radiums, ſowie ihrer Beziehungen
zu den Edelgaſen. Er entdeckte zuerſt das Helium und
deſſen Zuſammenhang mit dem Radium. Seine wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen und Entdeckungen fanden u. g.
auch Anerkennung durch Verleihung des Nobelpreiſes für
Chemie (1900), wie es denn dem Forſcher an äußeren
Ehrungen überhaupt nicht gefehlt hak. Auch Deutſchland
hat ſie ihm erwieſen. Ramſey wurde Ritter des Ordens
Pour le mérite, Ehrenmitglied der Deutſchen Chemiſchen
Geſellſchaft. Ramſey, der 1852 in Glasgow geboren ward
und ſpäter die dortige Univerſität beſuchte, ſtudierte, auch
einige Zeit in Tübingen.

Vermmiechtes-
Der Mainzer Porzellandiebſtahl aufgeklärt. Der

Diebſtahl im Mainzer Altertumsmuſeum, dem, wie be
richtet, 22 Porzellanfiguren Meißner, Frankenthaler,
Höchſter und Dammer Herkunft zum Opfer fielen, hat ſeine
Aufklärung gefunden. Die weiteren Nachforſchungen auf
der durch einen Selbſtmord eines Auſſehers gegebenen
Spur haben zur Feſtſtellung der Täterſchaft des Selbſt
mörders geführt. Dieſer hat ſich, als der Diebſtahl ent
deckt wurde, auf dem Friedhof gin Grab ſeiner Frau er
hängt. Vermutlich hat er auf Anſtiftung gehandelt, als
er die Figuren mit Nachſchlüſſeln aus dem Schranke
ſtahl. Es iſt gelungen, einen Teil der Figuren bei Wies
badener Althändlern aufzuſinden und zu veſchlagnahmen.

Fortdauer der Hitze in New York. Wie die Baſler
Blätter aus New York melden, dauert die große Hitze
m Staate und Diſtrikt New York und in Chikago weiter
an. Täglich ſterben 30 bis 49 Perſonen an
Hitzſchlägen und Sonnenſtichen. Hunderte von Erkran

gen ind exzeichnen. Beſonders hat dort die Säug
en

New York und in Ehikago in den letzten Tagen bis auf
112 Grad Fahrenheit im Schatten Die Nächte
ſind derart ſchwül, daß Tauſende in den öffentlichen Park
anlagen oder guf ſonſtigen freien Plätzen nächtigen. Ein
infolge der Hitze in Chikago irrſinnig gewordener Neger
tötete fünf Perſonen und verletzte mehrere ſchwer.
Er verbarrikadierte ſich darauf in einem Hauſe, aus dem
er trotz aller Anſtrengungen nicht vertrieben werden konnte,
ſo daß das Gebäude ſchließlich mit Dynamit geſprengt
werden mußte.

Jnfolge Arſenikvergiftung tot aufgefunden. Am
Mittwoch wurde die 23 jährige Thereſe Kandelbin-
der in Frankfurt a. M. tot in ihrem Bette aufgefunden.
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß Arſenikvergiftung vor
liegt. Bei dem Bräutigam der Kandelbinder, der ver
haftet wurde, fand man noch ein Päckchen mit Arſenik
vor. Es wurde ihm au chnachgewieſen, daß er es in einer
Apotheke gekauft hat. Er leugnet aber, ſich ſchuldig ge
macht zu haben.

Fünf Perſonen ertrunken
Duis burg zufolge ſchlug auf
fünf Jnſaſſen bei ſtarker Strömung
ertranken.Ein Todesſturz aus dem Zuge. Der Küraſſier Artur
Biſchoff aus Weimar, der ſich mit einem Militär
Urlauberzug auf der Fahrt nach ſeiner Garniſonſtadt
Lalberſtadt befand, ſtürzte zwiſchen Walkmühle und
Salzkoth aus dem Zuge und kam dabei zu Tode Bi-
ſchoff, der den Feldzug von Anfang an mitgemacht hat
und init dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden war,
ſollte wegen Kriegsbeſchädigung zur Entlaſſung kommen.
Er mußte aus dieſem Grunde ſich noch einmal bei ſeinem
Truppenteil melden. Auf der Reiſe dorthin ereilte ihn
der Tod.

Schmuckdiebſtahl auf der Reiſe. Die Gemahlin des
Bankdirektors Janka Györgey aus Karlsbad wurden
auf der Reiſe nach Wien Schmuckſachen im Werte von
40 000 Kronen geſtohlen.

Ein 16 jähriger Knabenmörder.
dorf in Mittelfranken iſt der ſechsjährige Sohn des
Büttnermeiſters Kugler von einem 16 jährigen Zwangs
zögling in einem Kornfelde ermordet worden.
jugendliche Mörder iſt geſtändig, weiß aber keinen Grund
anzugeben.

Unvetter. Schwere Gewitter haben Montag nach
mittag und nachts die Stadt Roß wein, und Umgebung
heimgeſucht, wie ſie glücklicherweiſe nur ſelten vorkommen
Die Gewitker waren von Schloßenfall und wolkenbruch
artigen Regengüſſen begleitet. Jn Greifendorf iſt das
Berndtſche Seitengebäude niedergebrannt. Die Waſſer
maſſen haben die Straßen überſchwemmt, Fluren ver
ſchlämmt, Keller und Geſchäftsläden unter Waſſer geſetzt.
überall ein Bild der Verwüſtung. Der Schoden an Fel
dern und Gebäuden dürfte bedeutend ſein.

Ein Vermächtnis von 40 000 Mark hat der ver
ſtorbene Oberbürgermeiſter Dr. Hake in ſeinem Teſta
ment der Stadt Stettin ausgeſetzt, das zur Vergrößerung
einer beſtehenden Stiftung für in Not geratene Unter
beamte des Magiſtrats beſtimmt iſt. Da der Heimge
gangene, wie die „OſtſeeZtg.“ ſchreibt, über keine großen
Reichtümer verfügte. ſo wird man ihm für dies Ver
mächtnis beſonders Dank wiſſen müſſen.

Einem Drahtberi t aus
dem Rhein ein Kahn mit

um. Alle fünf

ſtieg n

Jn Mark Taſchen

Der

e

e

Ein HindenburgSoldatenheim nach dem Muſter der
in Döberitß und Zoſſen errichteten Heime ſoll auf Anre
gung des Kaiſers jetzt auch auf dem Truppenübungs
platze in Arys (Oſtpreußen) errichtet werden. Die
Koſten ſind auf 200 000 M. veranſchlagt.

Berlins dritte Maſſenſpeiſungsanſtalt. Auf dem
Grundſtück des Zentralviehhofes wurden 2 leerſtehende
Gebäude an der Landsberger Alles zum Zwecke der

Maſſenſpeiſung umgebaut und eingerichtet. Die Küchen
ſind zuſammen für die Herſtellung und Verabfolgungvon 89 700 Literportionen berechnet. Einige anns
Perſonen haben ſich bereits vormerken laſſen.

Neueste Nachrichten.
Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Seeflugzenge

und Unterſeebvote.
Berlin, 26. Juli. Eines unſerer Seeflugzeng

geſchwader hat am 25. Juli abends die ruſſiſche Flug
ſtation Ceref auf Oeſel angegriffen und mit Bomben be
legt. Die Flugzeughallen und zum ſtarken Bereit ſtehende
ruſſiſche Flugzeuge wurden getroffen

Trotz Beſchießung durch feindliche Torpedoboote und
Kampfflugzeuge konnte der Angriff planmäßig durchge
führt werden. Alle Flieger ſind zum Stützpunkt zurück

gekehrt. e (W. T. B.erlin, 26. Juli. Eines unſerer Unterſeeboote hat
am 20, Juli vor dem engliſchen Flottenſtützpunkt Seapa
Clow auf den Oreney-Jnſeln ein engliſches Großkampf
linienſchiff mit Torpedos angegriffen und i
erzielt.

Raums, Rußlands bedeutendſter Hafen
in Brand

Stockholm, 26. Juli. „Stockholms Tidningen“
meldet, daß Raumo in Finnland, jetzt Rußlands bedeu-
tendſter Hafen, brenne. Die großen Sägewerke, die größten

modernſten im ganzen Norden, ſeien bereits abge
rannt.
Däniſch-Weſtindien an Amerika verkauft.

Waſhington, 26. Juli. (Reuter.) Amtlich wird
bekanntgegeben, daß die Vereinigten Staaten Däniſch
Weſtindien für fünf Millionen Pfund gekauft haben.

Fliegerleutnant Parſchau gefallen.
Königsberg, 26, Juli. Der Jliegerleutnant Otto

Paärſchau, der Führer einer Fliegerſtaffel, der erſt
kürzlich für den Abſchuß des 8. feindlichen Flugzenges mit
dem Orden Pour le mérite ausgezeichnet wurde, iſt im
Luftkampfe gefallen.

Vom großen Hauptauartier.
Berlin, 26. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am Kanal CominesYpern wurde die große engliſche

Baſtion durch eine deutſche Sprengung mit ihrer Be
ſatzung vernichtet. Nördlich der Somme halten ſich nach
heſtigem Kampfe die Engländer in Pozieres. Weiter öſt
lich am Fouregux Walde und bei. Longueval, wurden
kleine feindliche Vorſtöße abgewieſen.

Am ThronesWäldchen Angriffsabſichten erkannt und
durch Feuer vereitelt.

Südlich der Somme hielten wir ſüdweſtlich des Ge
höftes LaMaiſonnette in der Nacht vom 25. Juli ge
wonnenen Boden gegen franzöſiſche Wiedereroberungs

verſuche.
Südlich von Eſtrees fanden geſtern noch lebhafte Nah

geſechte ſtatt.
Auf der Höhe La Fille Morte (Argonnen) beſetzten die

Franzoſen einen von ihnen geſprengten Trichter, wurden
aber bald darauf durch eine deutſche Gegenmine verſchüttet.

Links der Maas machten unſere Truppen an der Höhe
304 kleinere Fortſchritte.Rechts des Fluſſes war während der Nacht Artillerie
kampf in der Gegend des Werkes Thiaumont.

An vielen Stellen der Front würden feindliche Po
trouillen abgewieſen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme in unſeren Linien durch Infanterie und Ma
ſchinengewehrfeuer, eins nach Luftkampf brennend in
Gegend von Luneville zum Abſturz gebracht.

Am 24. Juli wurde durch Volltrefſer der Abwehrge
ſchütze ein franzöſiſcher Doppeldecker in Richtung der Feſte
Souville abgeſchoſſen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Weſtlich von Riga drangen Erkundungsabteilungen in

ruſſiſche Vorſtellungen ein und zerſtörten ſie. Feindliche
Patrouillen zeigten vielfach größere Tätigkeit. Unſere
Flieger brachten durch Bombenabwurf und Maſchinenge
wehrſeuer feindliche Truppenzüge auf der Straße Düna
burg Polock und öſtlich von Minsk zum Halten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abends und nachts richteten die Ruſſen Angriffe, in
denen drei Diviſionen feſtgeſtellt wurden, gegen die Front
öſtlich und ſüdöſtlich von Gorodiſchtſche. Sie ſind wie alle
früheren unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner ge
ſcheitert. An einer Stelle wurde der Feind im Gegenſtoß ge
worſen. Er ließ hier 1 Offizier, 80 Mann und 1 Ma
ſchinengewehr in unſerer Hand. eDeutſche Flugzeuggeſchwader warfen ausgiebig und er
folgreich Bomben auſ die mit Transporten belegten Bahn
höſe von Poppogorjelzy und Horodciejae, ſowie in ihrer
Nähe lagernde Truppen.

Heeresgruppe des Generals von Linſingen.
Nordweſtlich von Luck hatten Unternehmungen feind

licher Erkundungsabteilungen keinen Erfolg. Nord weſtlich
von Beresteczko wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe erag
wieſen, teils durch Gegenſtoß, wobei 100 Gefangene
2 Maſchinengewehre eingebracht wurden.

Sſtlich vom Koropiecz Abſchnitt fanden kleinere Ge
fechte vorgeſchobener Abteilungen ſtatt.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung (W. T. VB.)



Anzeigen e eW die Aufnahmen der Anzeigen e eW Seſtimmt vorgeſchriebenen Tagen e e e e S SHer Wäzen können wir keine C eWerantwortung übernehmen, jedoch 5 Am Montag traf mich uner-urber Die Wünſche der Au er Wartet und hart die schmerzliche
3er nach Möglichkeit berückſie Nachricht, dass mein innigstge-

liebter, mir unvergesslicher Mann,
S mein lieber Sohn, Schwiegersohn,

Bruder, Se hwager und Onkel

Paul Brode
Unteroffizier in einem Infanterie-Regiment,
Inhaber des Eissrnen Kreuzes II. Klasse

am 15. Juli bei einem Sturmangrift nördlich
der Somme den Heldentod türs Vaterland
erlitten hat.

Merseburg, den 26. Juli 1916.

In tiefstem Schmerze:

Frau Berta Brode geb. Schneider
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

r O C

Geſtern abend entſchlief
nach kurzem ſchweren Leiden
unſer liebes

Trudchen
im Alter von 6/2 Jahren,

Jn tiefem Schmerz im
Namen aller Hinterbl.:

Albin Kiuge u, Frau
Anna geb. Rudolph.

Merſeburg, 26. Juli 1916.

Heute früh 2 Uhr ent-
ſchlief nach kurzem qual
J Zollen Leiden unſere lebe

Tochter und Schweſter

Emm
im vollendeten 10. Lebensj.

Jn tiefem Schmerz im
amen aller Hinterbl.:on Dybech n in fen.

Härte Dyhbeck geb, Brand
Schkopau, 26. Juli 1916.

Unsere Hoffnung, unseren in
den Kämpfen vor Verdun vVer-
missten lieben Sohn und Bruder,

den ErsatzReservist

wiederzusehen, ist vernichtet
Heute Wurde uns die schmerzliche Nach

richt, dass er den Heldentod erlitten hat.

e

Bekanntmachun

Es i beabſichtigt, von Kreis
wegen Ferkel und Läuſerſchweine
im Alter von 8 10 Wochen und
im Gewicht von 80 85 Pfund
ansukaufen und dieſe an kleine
Leute zum Aufſtellen weiter zu
vergeben.

e S Seinem lieben Bruder der fast ein Jahr
e für das Stück veſchafft Vor ihm den Tod fürs Vaterland fand, widmete
werden. er nachstehenden Nackrauf, den wir ihm nun

selbst darbringen.

Benndorf, den 25. Juli 1916.
In tiefster Trauer:

Leute mit einem Stagtsein
kommenſtenerſatz von 15 Mk. und
darunter können ſolche Schweine
unter Umſtänden
mäßigten Preiſe er

Bezirk ſich die Hauptnieder

gelegt, ſo iſt

v wertung zwiſchen den Bet

Handel treibt.

gleichen (Tite

der Erlaubni

d Machenſchaften,

18. 4.
Erlaubnis kann von der Stelle,Die t die zu ihrer Erteilungzuſtändig tft, zurückgenommen werden, wenn ſich nachträglich

Je en ergeben, die die Verſagung der Erlaubnis rechtfertigen
würden.In den Fällen des 81 Asſ.2 Nr. 2 und 8 kann der Handel

in ſolchen Fällen unterſagt werden.
S 6.

ſagung und die Zurücknahme der Erlaubnis
terſggung des Handels iſt nur Beſchwerde
aufſchiebende Wirkung.

88 6 und 7 pp.

Gegen die Ver
ſowie gegen die Un
zuläſſig; ſie hat keine

S 8.
nis verſagt oder zurückgenommen oder wird
ſo hat der Kommunglverband, in deſſen

z laſſung und in Ermangelung einerinländiſchen Hauptniederlaſſung eine Zweignieder laſſung vefindet,
die Vorräte an Lebensmitteln zu übernehmen und auf Rechnung
und Koſten des Händkers zu verwerten. Iſt Beſchwerde 5) ein

ſt mit der Übernahme nach Möglichkeit bis zur Ent
ſcheidung über die Beſchwerde zu warten,

Uber Streitigkeiten, die ſich aus der Ubernahme und Ver
eiligten ergeben, entſcheldet endgültig

die von den Landeszentralbehörden beſtimmte Behörde.

S 9.Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird be raft,
wer ohne die erforderliche Erlaubnis entgegen einer nach S 4
Abſ. 2 erfolgten Unterſagung mit Lebens oder Futtermitteln

Wird die Erlaub
der Handel unterſagt,

10,Auf den Gewerbebetrieb im U

ſchriften in den 88 8 keine Verwend
er

mherziehen finden die Vor
ung.Wandergewerbeſchein, die Legitimationskarte und der

l H und U der Reichs gewerbeordnung) ſind aber zu
entstehen oder zu verſagen, wenn bet dem
trast oder erteilt ſind. Umſtände vorliege

s nach 83 Abſ. 2 rechtfertige

8 II.Wer den Preis für Lebens oder Futtermittel durch unlautere
9 insbeſondere Kettenhandel, ſteigert, wird mitBefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehn

tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
8 12.Es iſt verboten in periodiſchen Druckſchriften oder in ſon

ſtigen Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von Perſonen
beſtimmt ſind,

1. ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde des Ortes
der gewerblichen Niederlaſſung, oder, in Ermangelung einer
ſolchen, des Wohnor s des Angzeigenden ſich zum Erwerbe
von Lebens oder Futtermitteln zu erbieten oder zur Abgabe
von Preisangeboten auf ſie aufzuſordern;
bet Ankündigungen über Erwerb oder
Lebens oder Futtermitteln oder über die
Geſchäfte Angaben zu machen,
tum über die geſchäft
oder Hie Men
und über den
der

enigen, für den ſie bean
welche die Verſagung

n würden.

Veräußerung von
Vermittlung ſolcher

die geeignet ſind, einen Jrr-
ichen Verhältniſſe des Anzeigenden

e der ihm zur Verfügung ſtehenden Vorräte
den Anlaß ober Zweck des Ankaufs, Verkaufs oder

Bermitt ung zu erwecken.
Das Verbot in Abſ. I Nr. 1

Behörden. Die Landes entralbeörde
Genehmigung einer and
übertragen.

findet keine Anwendung auf
örden können die Erteilung der

e. en Behörde oder der Ortspolizeibehörde

Die Verleger periodiſch erſcheinender Druckſchriften ſind

Alle Bezieher ſollen außerdem invom Kreiſe einen Bezugſchein auf F mllle Gustav Kunze.
je 2 Ztr. Kleie und 2 Ztr. Schrot Wiedersehen war seine Hoffnung
erhalten. Die Bezieher müßten Ach, es igt ſs Kaum zu fagsen,
ſich bet Vertragsſtrafe verpflich Dass Du nie mehr Kehrst zurüok.
ten. die Schweine nicht weiter zu So jung musst Du Dein Leben lassen,
verkaufen. W Zer tört ist unser aller GlückDie Genehmigung zur Haus Ein ſeder, der Dich hat gekannt
ſchlachtung dieſer Schweine wird Und auch Dein treues Herz,
ſedenfalls ſpäter erteilt werden.

Bewerber haben ſich
am Donnerstagden27 Fuli1916
vormittags von 8-12 Uhr,
nachmittags von 3— 6 Uhr

im Dienſtzimmer des Polizei
inſpektors, Rathaus, Exdge

ges Zimmer Nr. 5

Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz
Du gutes Herz
Ruh still in Friedep,
Ewig beweint von Deinen ILieben,

zu melden.

e VerordnungS e über den Handel mit Lebens und Futtermitteln
Zwei leichte und zur Bekämpfung des Kettenhandels.C IDetopterae Vom 24. guni 1916.

g. Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen zur
ehen zu verkaufen

Hervehurg. lguchstegter Str. 35,

6-—10 Mr. Acker
s pachten geſucht. Offerten unt, Perſ.
Acker an die Exp, d. Bl' erb.

Züer ſische
zu verkaufen Saalftr.?5, part.
Schöner großer Vogellaſig
wegzugshalber billig abzugeben

Chriſtianenſtr. 10 III.
Ich hab e von morgen ab

Wahe t Meine läutferchweine

zu verkaufen.
S. Baumann, Gotthardtſtr. 30

heue Kanoſten
verkauft

Nich. Gchmidt, Friedrichſtr. 30.

Die Obſthänme

Volksernährung vom 23. Mai 1916 (ReichsgeſetzblattSicherung der
ſſen:S. 401) wird folgende Verordnung erla

Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf:1. den Vertanf ſelbſtgewonnener Erzeugniſſe der Land und Forſt

wirtſwaft, des Garten und Obſtbaues, der Geflügel und
Bienenzucht, der Jagd und Fiſcheret;2. Kleinhandelsbetriebe, in denen Lebens oder Futtermittel nur
unmittelbar an Verbraucher abgeſetzt werden

8. Perſonen, die nach anderen während des Krieges erlaſſenen
Vorſchriften bereits eine Erlaubnis zum Handel mit Lebens
oder Futtermitteln erhalten haben, in den Grenzen der erteilten
Erlaubnis;
Behörden und andere Stellen, denen amtlich die Veſchaffung
und Verteilung von Lebens und Futtermitteln übertragen ift,

Übertragung.auf letztere in den Grenzen der
S 2.

Als Lebens und Futtermittel im Sinne dieſer Verordnung
elten auch Erzeugniſſe, aus denen Lebene- oder Futtermittel
ergeſtellt werden.

8 3.
Die Erlaubnis wird auf Antrag erteilt. Sie kann zeitlich,

örtlich und ſachlich begrenzt werden. Wird ſie örtlich unbegrenzt

Lebens und Futtermtte
inaten vom Tage des Erſ

ne wer den Vorſchriften im s 12 Abſ. 1 Abſ.

verpflichtet, die Wer ggen für die erſcheinenden Anzeigen über
el auf die Dauer von mindeſtens drei Mo

cheinens ab guſzubewahren. Eine Prü-
fungspflicht dahin, ob die Anzeigen dem Verbot im Abſ. 1 zu
widerlaufen, liegt den Verlegern ſowie den bei der Herſtellung
und Verbreitung der Druckſchriften tätigen Perſonen nicht ob.

Mit Gefängnis bis m Jahre und mit Geldſtrafe
b.s zu zehntauſend Mar einer dieſer Strafen wird be

8 Satz 1 zuwider

Nr. 2 Angaben in
ellten oder Beauf

iſt der Jnhaber oder Leiter des Betriebes
ten oder Beauftragten ſtrafbar, wenn die

em Wiſſen geſchah

S 18.
zu eine

k oder mit
handelt.

Werden in
einem geſchäftlichen
tragten gemacht, ſo
neben dem Angeſtell
Handlung mit ſein

den Fällen des S 12 Abſ.
Betriebe von einem Angeſt

14,Die Verordnung tritt ne dem 28., Juni 1916 in Kraft.

Berlin, den 24. Juni 1916,
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

gez. Dr. Helfferich.

Zu obiger Verordnung wird folgendes bemerkt:
I. Zur GOntſcheidüng über die Erteilung und Entziehung der

Erlaubnis zum Handel mit Lebens und Futtermitteln ſo
wie zur Unterſagung des Handels in den Fällen des 8 1
Abſ. 2 N. 2 und s iſt für den Kreis Merſeburg beim hieſigen
Landratsamt eine beſondere Stelle e richtet

Dieſe Stelle entſcheidet einſchließlich des Vorſitzenden in
der Beſetzung von 4 Mitgliedern, von denen 2 Vertreter des
Handels ſind.
Der Antrag auf Erteilung der Erlauhnis iſt nach Formular
hier einzureichen, welches keit den Polizeiverwaltungen undden Herren Amt svorſtebern erhättlich iſt

Die Polizeiverwaltungen und die Herren Arntsvorſteher
erſuche ich, zu dem Antrage gleich Stellung zu nehmen und
ihn hierher weiterzugeben.
De Eutſche dung iſt gebührenpflichtig. Die Gebühr beträgt
für Handelsbetriebe, die gemäß 88 6, 8 des Gewerbeſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 G S. S. 205) zur Gewerbeſteuer
klaſſe 1. veranlagt ſind, 50 Mk. für die der Gewerbe ſtener
laſſe 230 Mk. der Gewerbeſteuerklaſſe s 10 Mk. Für Be
triebe der Gewer eſteuerklaſſe 4 und die gemäß 88 5, 7 des
Geſetzes von der Gewerbeſteuer befreiten Betriebe ergeht die
Entſcheidung gebührenfrei.

Hem Ankrage iſt die Gebühr für die Ertſcheidung beizu
fügen.

Merſeburg, den 22, Juli 1916,
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.erteilt, ſo wirkt ſte für das Reichsgebiet. Vorſchriſten, nach denen
die Ausübung des Handels mit beſtimmten Lebens oder Futterſind zu verpachten. Näheres mitteln in einzelnen Teilen des Reichs anderweitigen Beſehränkungen

Friedrichſtraße 14. unterliegt, bleiben unberührt
Sie kann verſagt werden, wenn Bedenken volks wirtſchaftlicherGuterh. Kinder Gitterbett Art oder perſönliche oder ſonſtige Gründe der Erteilung entgegen

zu kaufen geſucht. Offerten unter ſtehen, oder wenn der Antragſteller vor dem 1. Auguſt 1914 mit
La 25 an die Exped. d. Bl Lebens oder Futtermitteln nicht gehandelt hat.

in dem Garten an der Hälterſtr.

Hervorrag. Erfolg d. Micht, Kheuma, Frauen a. e
leiden, lschias durch technisch aufgeschloss, hoch

Moor v. Autorifät glänz. begatachtet. NMocem einger.

J 0
men

Aerzte.

rei Tel.

Kurangtalt f. alle medz. Bäder. Nassage. 9
Gesunde Wohnungen. er. meilenw ſaldeng.

Krieger: Ermäb. Keine Kurtaxe Prasp i. Jel. J.
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